cut; 
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8. Ueberſicht der Nachrichten. 
daliner Briefe (Penſionirung don Offizieren, die Bis 
5 derung von Frachtgütern, die ſchleſ. Eifenbahnen). 
us Magdeburg, Poſen, Thorn, Königsberg (die freie 
Dang. Gemeinde), Mewe, Köln (die Mititairgerichte), 
Lrier (Ober⸗Cenſurgerichts⸗Erkenntniß) und Paderborn, 
Aus Dresden (die II. Kammer), München, Stutt⸗ 
bart, Hannover, Kurheſſen, Hamburg und vom Rhein, 
Polnische Angelegenheiten (der Aufſtand in Kra⸗ 
au). — Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — 


Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. 


T Aus Neapel. — Schreiben von der doeniſchen 
ö Grenze. f 5 { 


Inland. 2 
Berlin, 13. März. — Der bisherige Ober⸗Lan⸗ 
wude Brfendarius Haupt iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
wil nus bei der Gerichts ⸗Commiſſion zu Gröningen, 
. Anweiſung feines Wohnfiges daſelbſt ernannt worden. 
Unter Fabrikanten C. D. Wolff zu Elberfeld iſt 
. dem 9. März 1846 ein Patent „auf eine nach 
ue gefandten Modell für neu und eigenthümlich er⸗ 
beine Vorrichtung an der Jacquardſchen Muſterma⸗ 
Sies, um bei ſtreifigen Muſtergeweben, bei denen die 
om fen in der Richtung des Einſchuſſes laufen, an 
| Tan bee zu fparen“, auf acht Jahre, von jenem 
Sd an gerechnet und für den Umfang des preußifchen 
A. ertheilt worden. : 
N 6655 3.) Die Augsb. Allg. Ztg. vom 7ten d. M. 
06 r einem Artikel aus Lern- eine Er⸗ 
von Vorfall, den der Cotreſpondent 
e , Auftritt“ und e 
* bezeichnet, und von einem Schriftwechſel, der, 
Beziehung darauf, zwiſchen dem preufifchen Geſand⸗ 


U Hamburg, dem Senat der freien Stadt und dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt⸗ 
haben ſoll. Was jenen ſkandaloſen Vorfall 
„ fo ſtimmen wir dem Herrn Korreſpondenten 
„daß, nachdem der Frevel beſtraft iſt, nichts 
geſchehen kann, als die ganze Geſchichte zu ver⸗ 
obgleich wir die Meinung nicht zu theilen ver⸗ 
eine auf dem Stadt s Theater vor einem zahl⸗ 

Publikum verübte Frechheit „würde nur 
Leuten bekannt geworden sein“, wenn der 
Geſandte keine Notiz davon genommen hätte. 
8 der Notizen, welche der Korreipondenz über 
ort des königl. preuß. Miniſters des Auswär⸗ 


de den Senat der freien Stadt Hamburg vor⸗ 
Bug’ wonach dem Senat anheimgeſtellt worden wärr, 
un; Genugthuung er (der Senat) füt die Beleidi⸗ 
dag baben wolle, die ihm der preußiſche Geſandte zu⸗ 
lung habe, wonach es ſich nun frage, ob auf Abberu⸗ 
Sone Geſandten, oder nur auf Zurücknahme ſeines 
Miabdens - angetragen werden wird? in Betreff dieſer 
en ſind wir ermächtigt, zu erklären, daß eine Be⸗ 
ih gegen den königl. Geſandten nicht erhoben wor⸗ 
mithin alles an dieſe, falſche Nachricht Ange⸗ 
ohne weitere Aus einanderſetzung in ſich zuſammen⸗ 

la der Für diejenigen, welche den „ärgerlichen Auftritt“ 
hig; ähe geſehen haben, iſt dieſe⸗ Berichtigung kaum 
N diejenigen, welche die Geſchichte des Artikels 
Februar und deſſen Relſeroute von Hamburg 
urg kennen, fügen wir die Bemerkung hinzu, 
dur hanſeatiſchen Preſſe zur Ehre gereicht, ihn 
Verhı 1 usfuhr⸗ Artikel angeſehen, als zum eigenen 
u d genommen zu haben. Der vollſtändigen Pu: 
drranlg er Verhandlungen, die jene „alberne Geſchichte“ 
at, ſteht nur die vorgedachte Rückſicht ent: 
es beſſer iſt, fie zu vergeſſen. Eine halbe 
chte Publicität it das übelſte Theil, was die 
ei ſolchen Gelegenheiten erwählen kann, 
eine der „Hamburger Correſpondent“ geglaudt hat, 
auen, Artkel etwas für feine Vaterſtat Rühm⸗ 
Damp ten, ſo iſt er in argen Irrthum gerathen. 
Unücht Correſp.) Das aus Berlin mitgetheilte 
den W. 3 Se. Majeſtät der König vor eini⸗ 
dee S durch zwei in dem Briefkaſten gefundene 
kebenden re aus Poſen vor einer nahe bevors 
u ahr gewarnt worden und daß in Folge 
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln getroffen ſeien, 


Breslau, Sonne bend den 14. 


Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. 


privilegierte 1 1 


ze —— 
* 5 


allen Grundes. 
= Berlin, 9. März. — Wenn der Schleſiſchen 


Schſickſal des vor einiger Zeit erſchienenen Königsberger 
Taſchenbuches habe noch immer nicht feinen eventuellen 
Kreislauf beendet“, fo iſt dies zwar vollkommen richtig, 
aber aus ganz andern Grüaden, als denjenigen, welche 
der Korteſpondent dafür angiebt. Der Hr. Juſtizminiſter ift 


hoſe die Einleitung der Unterſuchung wider die bei der 
Herausgabe des Taſchenbuches beiheiligten Perſonen oder 
— wie es in dem Artikel heißt — die Einleitung ber 
Klage gegen das Buch aufzugeben. Dagegen hat der Eri⸗ 
minal⸗Senat des Oberlandes⸗Gerichts zu Königsberg von 


bedurft Hätte, die Unterſuchung wider Dr. Jachmann, 
als Verfaſſer eines der in dem Taſchenbuche befindlichen 


ſofern iſt die Sache allerdings noch unbeendet. 


Berlin, 11. März. — Trotzdem man bel uns 
den polniſchen Aufſtand als unterdrückt betrachtet, und 
deshalb völlig beruhigt zu ſein ſcheint, will doch noch 
kein großes Vertrauen an der Börſe erwachen. Unſere 
Börſenmänner befürchten jetzt den Ausbruch eines Krie⸗ 
ges zwiſchen England und Nordamerika und wollen 


ſollen Beſchwerden wegen der von der Allg. Pr. Ztg. 


daß öſterreichiſche Behörden in den polniſchen Provinzen 
die Bauern durch Geld veranlaßt hätten, die polnſſchen 
Gutsbeſitzer theils einzufangen, theils zu tödten, erhoben 
worden ſein, welche Klagen höheren Orts unangenehm 
berühren dürften. Man hat ſich bier gleich gewundert, 
wie die ſonſt fo vorſichtige Redaction der Allg. Pr. Ztg. 
dergleichen Nachrichten ihre Spalten öffnen könnte. — 
Sir Moſes Montefiore iſt geſtern mit feiner Gattin 
und einer zahlreichen Begleitung nach Petersburg abge: 
reiſt. Während feines kurzen Hierſeins hat er ſich jede 
Ovatlon, welche ihm von feinen jüdiſchen Glaudensge⸗ 
noſſen bereitet werden ſollte, dringend verdeten. Der 
hieſige engliſche Geſandte, Lord Weſtmoteland, und deſ⸗ 
ſen Gemahlin haben Herrn Montefiore und feine Frau 
mehrmals beſucht. — Der vor Kurzem zur Hebung der 
Webekunſt hier begründete Verein hat ſich eines beſon⸗ 
deren Schutzes der Behörden zu erfreuen und gewinnt 
täglich an Mitgliederzahl. : 

“RK Berlin, 11, März. — Die Ihrer Zeitung 
in unſerm vorgeftrigen Berichte gemachte Mittheilung 
über die Penſiontrung verschiedener Generäle und Staabs⸗ 
offiziere find wie heute im Stande, auf folgende Weiſe 
zu ergänzen und zu vervollftändigen. Zur Dispoſition 
find geſtellt die ſchon erwähnten Generallieutenants v. 
Eſebeck und v. Dedenroth, v. Flotow und Kaweczinsky. 
Ferner die General⸗Majors v. Bteſſler, erſtet Co mman⸗ 
dant von Neiſſe, und Graf Henkel v. Doanersmark, 
Commandant von Schweidnig. Die Oberſt⸗Licutenants 
und Regiments⸗Commandeurs v. Rohr, Stein und 
Gerhardt. Ferner die Majors Herbott, vom 26. Lin. 
Inf.⸗Regmt., Plehn, vom 2. Huſaren⸗Reamt., Wittig, 
vom 7. Huſaren⸗Regmt., Bleß, vom 22. Landwehr⸗ 
Regmt., Acker, vom 4. Huſaren⸗Regmt., Feige, vom 
37. Inf.⸗Regmt., Stargard, vom 40. Inf.⸗Regmt., 
v. Erckert, vom Cadetten⸗Corps in Culm. 


der Marine in Stralſund, Oberſt⸗ Lieutenant 
vom Ing.⸗Corps, der Oberſt v. Zulow vom 19. 


der Major v. Gayl vom Regmt. Alexander. 
19 Hauptleute und Ritimeiſter, 


entbehrt, wie mit Beſtimmtheit perſichert werden kann, 


Zeitung in No. 46 aus Berlin geſchrieben wird: „Das 
nämlich nicht erſucht worden, bem betreffenden Gerichts 


von vorn herein und ohne daß es einer ſolchen Anweiſung 


Uuffäge, und gegen Dr. Walesrode als Herausgeber des⸗ 
ſelben, eröffnet, Das Erkenntniß des Criminal⸗Senats 
in dieſer Unterſuchung ſteht noch zu erwarten, und in⸗ 


Fb dieſerhalb in keine bedeutende Paplergeſchäfte ein⸗ 
-laffen, — Von Seiten der hieſigen öſterr. Geſandtſchaft 


jüngſt gemachten höchſt unwaheſcheinlichen Mittheilung, 


1 Mit Pen⸗ teass berechnung, fo liegen darin 
ſſonen verabfchiebet wurden: der Oberſt v. Longe, von | mäßige Transpott⸗Verbindung u 
Schulz eee zu treffen. 

nf.= | Einrichtungen für den 
Regmt., Major Brinkmaun vom 4. e ie Verkehr . Berlin und Hamburg, wie auf andern 
Ferner Straßen zu treffen fein, 
fer, im Ganzen 42 Genes balkeit der Flüffe 
rale, Staads⸗Oſfizlete u. Kapitains. Auf diefelWeife find | iſt. Die Urbeber 
wieder zahlreiche Kommandos größerer und kleinerer Ab⸗ 
theilungen in der Armee erledigt und demnach auch 
wieder vielfache Erneuerungen und Abdaucements zur intereſſiten 


U 


ahnen daß feit einigen Monaten in dem nahen 
Charlottenburg, das feit der zweiten Hälfte dis vorlgen 
und der erſten Hälfte des Laufenden Jahrhunderts von 
einem kleinen Dorfe, damals Lügom genannt zu einer 
fee anſehnlichen, im Sommer dis 15000 Menſchen 
zählenden Stadt angewachſen iſt, ein lebendiges Leden 
in der Tagespreſſe eniſtanden. onſt holte‘ man ſich 
von Charlottenburg aus zugleich mit den Materlalwaa⸗ 
ren⸗ und Conſumtions⸗ Artikeln auch die litetätiſ 

Bedürfniſſe und die Relatlonen des Tages aus * 
nahen Berlin, jet aber erſcheinen in Charlottenburg 
ſelbſt Wochenblätter und Monatsſchriften, ein Beobach⸗ 
ter t. und ſchon ſtellt ſich der im Oſten wieder einges 
tretenen Ruhe eine ſcharſe Pelemik zwiſchen den Char⸗ 
lottenburger Bürgern und Berliner Schriſtſtellern ent⸗ 
gegen. Bereits haben mehr und minder zu freimüthig 
gehaltene Auffäge zu Weitläuftigkelten und namentlich 
zu fiskaliſchen Unterſuchungen Veranlaſſung gegeben, 


+ Berlin, 9, Mär, — Vor einiger Zeit erwähnte 
ich eines in dem hieſigen Gewerbe⸗Blatte erfchienenen 


Aufrufs zur Bildung einer Affociation für die piivat⸗ 


relaismäßise Befördernng von Ftacktgütern. Dieſer 
Aufruf knüpfte ſich an die Beſtimmung des branden⸗ 
burgiſchen Landtags ⸗Abſchleds vom 27. Diebr. v. J., 
daß der ſtationsweiſe Transport ſolcher Güter, welche von 
der Beförderung mit den Poſten ausgeſchloſſen find, oder 
welche das Gewicht ron einem Zentner überſchteiten, ohne 
Conceſſion geftattet fein fol. — In Nr. 18 des ers 
wähnten Giwerbeblattes iſt disfer Gegenſtand wieder auf⸗ 
genommen. Die darauf bezüglich Cabinets⸗Ordre dom 
3. Januar d. J. ſetzt bekanntlich feſt, daß die private 
relaismäßſge Beförderung von Frachtgütern nur foidye In 
ſich begreifen. fell, deren Gewicht Einhundert Pfund über⸗ 
ſteigt, oder welche nach § 89 des Regulativs Über das 
Poſttaxweſen vom 18. Dicbr. 1824 von der Befördr⸗ 
rung mit der Poſt ausgeſchloſſen find. Unter diefe aus⸗ 
geſchloſſenen Gegenſtände gehören 3. B. Weintrauben, 
Käfe, Auſternfäſſer, Fiſchkörde, großes Wildpret, Butter 
während der Sommermonate. Das Allg. Landrecht bes 
finme nun zwar, daß nur Pakete bis incl. 40 Pfund 
dem Poſtzwange unterliegen, in der angefübrten Kabi⸗ 
netsordre iſt das poſtzwangspflichtige Gewicht auf der 
Höhe ven 100 Pfund eines Pakets angenommen wor⸗ 
den; es läßt aber die ausgeſprochene Conceſſion hoffen, 
daß dieſe außer dem Staatsgeſetz liegende Ausdehnung 
wie überhaupt die Poſtzwangspflicht der Packelbeförderung 


über kurz oder lang gänzlich aufgehoben werden wird, 


weil letztere dem freien Verkehr fo große Schwierigkeiten 


bereitet. Als unbeſtceitbare Wahrheit iR anerkannt, daß 


vermehrte und verbefferte Transportmittel 
und die Jaduſtrie, dieſe Grundpfeiler und 
Volkswohllahrt kräftigen, und dierdel kann gerade das 
ganze Volk ſich mitbetheiligen, denn allen Klaſſen deſſel⸗ 
den kommen die Vortheile ſolcher Einrichtungen zu Gute. 
Eine weitere Entwickelung des Plans, wie diefe Einrich⸗ 
tungen ins Leben zu führen ſeien, ftsli das Berliner Ge⸗ 
werbeblatt in Ausſicht. Dien erſte Aufgabe ſcheint zu fein, für 
den Getteide⸗ und Produkten⸗Verkehr zwischen Berlin 
und ÜUkermark, Mecklenburg und Pommern eine regel⸗ 
mäßige Transport⸗Einrichtung und Verbindung Eonflis 
tuften zu wellen. Ueber Schwedt und Strenbom z. B. 


den Handel 
Stützen der 


bezieht Berlin allein jährlich mehr als . 


Getreide, fo wie gegen 100,000 Ctr. andere Hondels⸗ 
Odjekte. Nimmt man nun im Durchſchnitt 3 Sor. 
Transportgebühr für den Scheffel Getrelde 4 Ser. 
für den Etr. Kaufmanns züter zur 


Brundlage einer Er⸗ 
a eine regel⸗ 
und andere daſült nöthige 
— Eben ſo werden ähnliche 
großen Güter und Producten⸗ 


beſonders da, wo die Schiff⸗ 
fehlt oder dleſelbe häufig e i 
te dieſes Planes 7 der Meinung, daß 
die weitern ortereliungen, welche das demnächſt zu 
düse Cemits zu treffen hätte, ſicher von allen dabel 
den Theilnehmern wie von den Kreis: und 


Ermunterung des Eifers im Dienfte zu erwarten und ı Stabtbehörden auf das Kräftigfte unterſtützt werden 


vorzunehmen. — Eine intereſſante Eeſcheinung in den 


literätiſchen Verhältniſſen und ihrer Umgebung iſt die 


ürden. — In der kürzlich erſchlenenen Denkſchrift über 
die öfterreichifche Gewerbe: Ausſtelung in Wien 1845 


ſprach der Verfaſſer, Herr v. Reden ‚feine Erfahrung 
über den Mangel ſtatiſtiſcher Nachrichten in Deutihland 
aus. Ec äußerte ſich darüber in folgenden Worten: 
„So ſehr -die vortrefflichen Tafeln zur Statiſtik der 
öſterreichiſchen Monarchie mich unterſtützt haben, eben ſo 
lashaft Habe ich die Nachthelle des faft gänzlichen Man⸗ 
gels ähnlichen Materials für den Zollverein und fogar 
für den preußiſchen Staat fühlen miiſſen,“ und Tann: 
„Kaum zweifelhaft dürfte fein, daß die Leiter des Zoll⸗ 
verein nicht ſchon vielfach die Mängel unferer Handelt: 
nachwelſungen gefühlt haben, denn keine Frage über 
gegenſeltige Handelsbezlehungen iſt ja richtig zu wür⸗ 
digen, ohne die ftatiftifhe Kenna des tmechfeifeitigen 
Austauſches. Bei allen Vertragsverhandlungen muß ja 
immer derjenige Theil das Uebergewicht erlangen, welchem 
»die genaueſten handelsſtat ſtiſchen Nachrichten zu Gebote 
ſtehen. Sollten dieſe Rückſichten nicht ungleich wichtiger 
fein, als die Rückſicht auf den Koſtenpunkt?“ — Wir 
haben in dleſer Zeitung die berührte Frage ſchen mehr: 
fach behandelt, und auf die Nothwendigkeit anfmerkfam 
gemacht, daß ſich, wie dieß z. B. in England der Fall 
ift, ſtatiſtiſche Vereine unse uns bilden, die in einem 
Centralor zan ihre Kenntniſſe und Forſchungen nieder⸗ 
legten. Dieſelbe Frage erörtert nun das hieſige Ge⸗ 
werbeblatt in zwei Aufſätzen, welche ſich in No. 18 und 
19 deſſelben befinden. In dem polftiſchen Haushalte, 
wie bei der Erſorſchung von Naturerſcheinungen, bemerkt 
A. v. Humboldt, find die Zahlen immer das Entſchei⸗ 
dende; ſie ſind die letzten unerbittlichen Richter in den 
vielbeſtrittenen Verhältniſſen der Staatswirthſchaft. 

* Berlin, 11. März. — Mit dem gegenwär⸗ 
tigen Stande der ſchleſiſchen Eiſenbahnen beſchäftigt ſich 
der küczlich ausgegebene Supplementband zu Reden's 
großem Eiſendahn⸗Werke, welcher überhaupt die Ent⸗ 
wickelung der preußiſchen Elſendahnen bis zum Schluſſe 
des abgelaufenen Jahres dehandelt, auf mehr als hun⸗ 
dert Seiten. Nirgends «riftiet wohl in unſerer Eiſen⸗ 
bahn⸗ Literatur eine fo. detaillitte Zufammenfellung der 
geſchichtlichen, techniſchen und finanziellen Verhältniſſe 
des Eiſendahnweſens, wie in dem erwähnten Werke. 
Die Darſtellung des Supplement⸗Bandes umſaßt 55 
preußiſche Eifenbahnen und zwar ausgeführte, im Bau 
begriffene, der Ausführung geſicherte und mehr oder 
weniger ernſtlich projektitte. Von den Eiſenbahnen, 
welche nach den angedeuteten Unterſchieden der Provinz 
Schleſien angehören, werden folgende mehr oder weniger 
ausführlich beſprochen: die niederſchleſiſch⸗märkiſche, die 
ſächſiſch⸗ ſchieſiſche, die nieverſchieſiſche Zweigbahn, die 
Liegnitz⸗Glogauer, die oberſchleſiſche, die Krakau⸗Ober⸗ 
ſchieſiſche, die Withelmsbahn (Koſel⸗Oderberg), die Brleg⸗ 
Meiffer, die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freidurger, die Liegnis⸗ 
Königszelt⸗ und Schweidnitz⸗Frankenſteiner Eifenbahn, 
die Bahn zwiſchen Frankenſtein, Patſchkau, Meiffe, 
Neuſtadt und Leobſchütz, die Guben⸗Rieſaer, die Poſen⸗ 
Glogauer, die Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn. In Betreff 

der „niederſchleſtſchen Zweigbahn,“ welche zwiſchen Glo⸗ 
gau und Hansdorf, dem Anſchließungspunkte an die 
niederſchleſiſch⸗wärkiſche liegt, heißt es, daß von der durch 
“fie bewirkten unmittelparen Verbindung mit Poſen, reſp. 
Stargard und Stetein, welche gleichzeitig auch eine un⸗ 
mittelbare Communication mit Bteslau über Liſſa fest⸗ 
ſtellt, mit Recht der günſtigſte Einfluß auf die Nenta⸗ 
bilität der niederſchleſiſchen Zweigbahn erwartet wird. 
Lestere wird dadurch dem in politischer, merkantiliſchet 
und ſtrategiſcher Hinſicht wichtigſten Eiſenbahntrakt von 
Mictel⸗Eutopa einverleibt, und ein großer Theil des 
Verkehrs zwiſchen Oſten und Weſten unſers Welttheils 
„über die genannte Bahn geleitet. Alle bis jetzt getrof⸗ 
fenen Vorbereitungen laſſen hoffen, daß die von der 
Direction ausgeſprochene Abſicht, den Betrieb auf der 
ganzen Bahnstrecke am 1. Juli 1846, zu welcher Zeit 
auch die nleder ſchleſiſch⸗ märkiſche Eiſenbahn zwiſchen 
Bunzlau und Frankfurt dem Verkehr übergeben werden 
fol, zu eröffnen, verwitklicht ſehen. In Bezug auf die 
Legnit⸗ Glogauer Eisenbahn heißt es: die Ausführung 
dieſes Unternehmens ſcheint aufgegeben zu ſein, weil in 
‚Meurer Zeit eine Eifenbahnverbindung Breslau's mit 
Glogau über Liſſa angeregt iſt, um mittelſt derſelben in 
S fe Ban. it der Glogau⸗Poſen⸗Stargard⸗ 
tags fenbahn zu treten. Das Zuſtandekommen 
lich 1 * ktes dürfte aus mehrfachen Gellnden, nament⸗ 
sera ntereffe der Verkürzung des Weges für den 
tiſchen den bedeutenden Verkehr zwiſchen dem adrla⸗ 
1 Pen der Oſtſte ſehr wünſchen swertz Jein. 
Eiſendahn en Darftellung der oberſchliſiſchen 
einn der nur als Probe, wie in jedes nur 
mögliche Detail das erwähn 
bang Pate fen, des de b a Lag ah d 
7 en Fr ge de Tages innahme der 
oberſchleſiſchen Eifendahn am 28, l 2 851 fache, 


die niedrigſte aber am 27. Jan. 

trug. — Von der Abe, Bc Ru Rıpir. be⸗ 

wird die Hoffaung ausgeſprochen, daß 5 9 4 

dieses Jahres dem Verkehr geöffnet werden dg 8 * 
öglich wäre aber, daß dle neueſten Exel nice f eicht 

ee R 5 % in Kra⸗ 
kau diefe Hoffnung vereitelt hätten. — Auf der mil 
helms bahn (Koſel⸗Oderberg) iR die Bahnſtrecke von Koſel 
dis Ratibor bekanntlich am 1. Januar dem Verkehr 
eröffnet. Dle Acbeiten auf der weiteren Baynlinie von 
Rativor bis Oderberg find ſo weit gediehen, daß man 
mit Zuberſicht erwarten kann, dieſelbe dis Mitte dieſes 


getroffenen Vorbereitungen zu erwarten, wie Herr von 


Frühjahr beginnen wird. — Der zum Staats- Commiſ⸗ 
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Jahres zu beſahren. Gleichzeitig wird dann auch die 
Kaiſer Ferdinand's Nordbahn, gemachten Zuſicherungen 
gemäß, ihre Bauten bis zur Anbindungsſtelle vollendet 
Haben. Vorbehaltlich der bereits nachgeſuchten Geneh⸗ 
migung der beiderſeit igen hohen Landes ⸗Regierungen iſt 


iener Vereinigungspuntt zwiſchen dem Vorwerk Paſſock 


und der Stadt Oderberg, in Folge getroffenen Uebrrein⸗ die beiden bisher waſſerftelen 


kommens mit der Direction der Kaiſer Ferdinands 
Nordbahn, bereits feſtgeſteut worden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann man wohl einer günſtigen Entſcheidung um 
fo mehr entgegenſehen, als wohl kein Gouvernement es 
auf ſich nehmen würde, durch das Bauverbot einiger 
hundert Ruthen die Vereinigung der zwei größten Bahn⸗ 
linſen des europäifehen Continents zu hintertreiben. — 
Was die Brleg⸗Neiſſer Eiſenbahn betrifft, fo ſteht nach 
dem jetzigen Stande des Unternehmens und allen bisher 


Reden ſich darüber äußerte, daß die Bahn im Laufe 
des Jahres 1847 dem Verkehr wird übergeben werden. 
Von der projektirten Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn urtheilt 
der kundige Verfaſſer des vorliegenden Eiſendahn⸗Werkes, 
daß durch ſie eine directe Verbindung Poſen's, reſp. 
Stettins, mit Oderſchleſien, Mähren und Oeſterreich 
bewirkt merden würde, und die Herſtellung derſelben um 
fo wünſchenswerther wäre, als der Bau der Bahn von 
Stargard nach Poſen wahrſcheinlich noch in biefem 


fatius für die oderſchleſiſchen Eiſenbahnen deſignirts vor⸗ 
malige Polizei⸗Präſident von Königeberg, Herr Dr. 
Abegg, welcher ſich ſeit einigen Monaten hier aufhält, 
wird wahrſcheinlich gegen Ende dieſes Monats ſein 
Domicil in Breslau nehmen und damit ſeine neue 
Funktion antreten. 5 

Magdeburg, 7. März. (Weſ.⸗Ztg.) Heute iſt hier 
mit einem außerordentlichen Aufgebote von Polizeikräſ⸗ 
ten in ſammtlichen Buchhandlungen zu gleicher Stunde 
das durch Cabinctsetdre für Preußen ergangene Verbot 


des geſamtuten Verlags der Buchhandlung von J. Flö⸗ 


bel in Zürich (früher literaciſches Comptoir zu Zürich 
und Winterthur) verkündet, nach den etwa vortäthigen 
bisher debitfreten Artikeln aus dieſem Verlage in articu⸗ 
lirtem Vethör geforſcht, und wo ſolche Artikrl gefunden 
wurden, die Remiſſion derſelben von der Polizei ange⸗ 
ordnet und in Ueberwachung genommen worden. 
Poſen, 9. Mätz. (DAB). Trotz aller beuntuhigenden 
Gerüchte von projectiiten nächtlichen Ueberfällen iſt die 
Rude unſerer Stadt nicht wieder geſtört worden. In⸗ 
zwifchen leben wir hier, wenn Poſen auch nicht in Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt iſt, wie mitten im Kriege: 
auf den Straßen wimmelt es von Uniformen, Nachts 
iſt die Stadt geſpertt und zahlreiche Patrouillen dulden 
nicht, daß mehr als zwei Perſonen zuſammen gehen. 
Unfere Hauptbrücke über die Warthe iſt mit einem 
Barrikadenthore verſehen, und fie ſowohl Als die zweite 
Brücke, die Grabenbrücke, iſt dadurch aufs forgfältigfte 
bewacht, daß in den zunächſt gelegenen großen Gaſthäu⸗ 
ſern ganze Compagnieen Soldaten einquattirt find, Ver⸗ 
haſtungen fallen noch täglich vor; ein großer Theil der 
Gefangenen ſoll aber bereits von hier ſottgebracht fein. 
Poſen, 12. März. (Pol. 3.) Die verbrecheriſchen 
Verſuche, durch, Auftuhr die Ruhe der Stadt Poſen 
und der Provinz zu ſtören, lind im Keime erſtickt und 
die Wachſamkeit der Behörden wird auch ferner den 
ruhigen Bürger vor der Anarchie ſchützen. Die Schul⸗ 
digen, welche in ihrer Verblendung ein ſo frevelhaftes 
Unternehmen gegen ihren Kinig und gegen ihr Vater⸗ 
land wagten, wird die Strenge dis Geſetzes treffen. 
Wir hoffen, daß die Zahl derſelben ſich nicht vermehren 
und daß es nicht erforderlich ſein wird, die Beſtimmun⸗ 
gen der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 7ten d. Dr. 
zur Anwendung zu bringen. Ihr, die Ihr Euch durch 
falſche Botſpiegelungen habt verführen laſſen, wankend 
zu werden in der Treue gegen Euren König, kehrt zus 
rück zu Eurer Pflicht, und Ihr, die Ihr gut geſinnt 
ſeid, aber bisher nicht den Muth gehabt habt, dies of: 
fen auszuſprechen, ſchließt Euch an an die Regierung 
und gebt den Beweis, daß auch dem preußiſchen Unter⸗ 
than polniſcher Nationalität fein Eid Heilig it. Be⸗ 
wohner des Großherzogthums Poſen! Erſteulich If die 
Wahrnehmung, daß der üderwiegend größere Theil von 
Euch jenen verbrechetiſchen Plänen ſich abgeneigt gezeigt 
hat und daß ſogar vlelfach die Bevölkerung in den, 
Städten, wie auf dem platten Lande, ohne Unterſchled 
der Abſtammung und der Confeſſton zuſammengetreten 
„ mit dem offenkundigen Willen, den Behörden in 
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit hülfreiche Hand zu 
teiften. Haltet auch ferner die Einflüfterungen fern, 
welche Umwälzung der beſtehenden Ordnung und Her⸗ 
beiführung elner Anarchie bezwecken. Gedenket der 
Wohlthaten und Rechte, welche Euch unter dem preußi⸗ 
ſchen Zepter zu Theil geworden find; möge namentlich 
der Landmann deſſen gedenken, was er war, und was 
er gegenwärtig iſt. Vertrauet der Regierung, welche 
die Macht und ben ernſten Willen hat Euch zu ſchützen 
und vor allen Dingen — dehatret in Treue und Llebe 
gegen Euren König. Pofen, den 11. Man 1846, 
Der commandirende General v. Colombd. Der Ober⸗ 
Präsident v. Beurmann. * 
Thorn, 3, März (gig. . Pr.) Nachdem bereits 
ſelt den erſten Eisgängen d. J. unſere Brücke der auf 


als vier Wochen unter Waſſer, ſeſt einigen Tagen 


U 


den ſtehengebliebenen Jochen ruhenden Balken und Bret 
ter entkleldet war, ſidten ſich geftern Nachmittags der 
mittlerweile wieder zum Stillſtande gekommene Eis auf? 
Neue in Bewegung und ꝛiß die noch übrigen Joche 
mit ſich fort. Unſere Niederung ift nun ſchon 22 


Dörfer Gurske und Alt 
thorn. — In Bezug auf die polniſchen Unruhen 1. 
nichts Neues zu melden; die Vorſichtsmaßregeln 0 
faſt ſämmtlich wieder eingeſtellt. — Am 28. Feb 
iſt an das hieſige Land⸗ und Stadtgericht ein Juſtiſ 
Miniſterial⸗Reſceipt gelangt, wodurch mit Genehmi 
Sr. Mäjeftät des Königs den hieſigen Juden das 
ertheilt wird, ſtädtiſche Grundſtücke auf eigenen Name 
zu erw. ben. 3 
Königsberg, 7. Matz. (Danz. 3.) Am biegen 
Orte hat bis ſetzt erſt ein Theil unſerer Artillerie 


fehl erhalten, ſich marſchfertig zu machen, 


f b 6 wogegen g 
jetzt wenigſtens das hier verbreitete Gerücht, daß aus 
einem Bataillon des 3. Infanterle⸗Regmts. und 
hier garniſonirenden Küraſſiren ein gleicher Befehl zu’ 
gegangen fel, ſich nicht beftätigt; Daß auch bier viell 
Leute bei Beurtheilung dieſer Angelegenheit nur 
perſönliche Werhältniffe geleitet werden, iſt keinem Zwel 
jel unterworfen. Zu dieſer Kategorie gehören namen“ 
lich Beſitzer von polniſchen und ruſſiſchen Staatepapl 
ren. Es wird Ihnen bekannt ſein, daß die ruſſiſch 
polniſchen Bankſcheine, welche noch vor einem 
etwa auf 92 Proc. ſtanden, jetzt bereits auf 83 geſun“ 
ken ſind und doch kaum Abnehmer finden. Bei dieſt 
Gelegenheit wird man die Befürchtung ſich verw 
chen ſehen, daß bei einer bedeutenden Kriſis des 
ſchen Staats der Verluſt, der durch das Sinken ru 
ſcher Staatspapiere hervorgerufen wird, weit m 
Deutſchland und namentlich unſer Vaterland trifft, of 
Rußland ſelbſt, da ja bekanntlich der dei weitem gib 
Theil aller ruſſiſchen und polniſchen Papiere auf 
chen Märkten untergebracht iſt. Und leider iſt ein geh‘ 
großer Theil derſelden in den Händen von Privatpı 
nen, die, ſich durch den höheren Zinsfuß zum Anton 
derſelben verleiten ließen. Aber auch unfere eigenen 
Papiere find im Sinken; felbft unſere oſtpreuß. Pfandbri 
die am letzten Donnerstage zu 95 ½ Proc. Käufer fanden, 
Königsberg, 9. März (Königs. Z.) Die Verſams 
lung der „freien evangeliſchen Gemeinde“ vom Öten b. 
wurde zuerſt durch einen ſehr ausführlichen Brief 
Dr, Paniel, ref. Paſtots an der St. Unsgarienkiul! 
in Bremen, hoch erfreut; denn aus tſefſtem Herzen un 
aus volfter Ueberzeugung kam die Beiſtimmung, welch 
darin mit den Grundſätzen der freien evangel. Gemein 
ausgeſprochen wurde, und innigete Wänſche für 1 
Gedeihen hat fie vielleicht noch nie vernommen, als 
diem Briefe, Gegenſtand der Debatte war ein 
fünf oder fech®- Gemeindegliedern gemachter Bora) 
über die Beerdigung in der freien evang. Gemein 
Darüber herrſchte nur eine Stimme, daß es im boch 
Grade wuͤnſchenswerth ſei, die Beerdigungen mit geht" 
Einfachheit vollzogen zu ſehen; ob aber auch eine w, 
lichſte Gleichheit wünſchenswerth und namentlich 
ſei, darüber waren die Stimmen: getheilt, wie 
minder über die Zweckmäßigkeit, ſchon jetzt über 
Gegenſtand Beſtimmungen treffen zu wollen. 
einer ziemlich lebhaften Debatte entſchied die m) 
ſich faſt einſtimmig dahin, die Begräbnißfrage einer 
ſonderen Commiſſion zur genaueſten und ausfügenäl, | 
Unterfuchung zu übergeben, wobei dieſelbe vorzüglich pi 
Augenmerk darauf richten follte, daß die Gemeinde 
möglichſte Gleichheit bei der Beerdigung aller 
Mitglieder beobachtet zu ſehen wünſchte. Es v 
hierauf eine aus 9 Perfonen beſtehende — 
der Gemeinde gewählt, welche den fraglichen Genug 
bearbeiten, dann ihn dem Presbyterium und dem 
ſtande zur Begutachtung vorlegen ſoll, worauf er 30% 
lich der Gemeinde mitgetheilt werden wird. MT 
wurde der Gegenftand der Berathung für die u 
Generalverſammlung angekündigt und die Verſa 
geſchloſſen. An den Sonntagen des Iſten und pi 
d. Mts. wurden im Saale der deutſchen Rot 
üblichen Vorträge des Dr. Rupp zur Erbauung 
Belehrung der fleien evangel. Gemeinde gehalten. 
Mewe. 7. März. (Danz. Z.) Geſtern v 
hier das Gerücht, daß polniſcher Seits ein Anl a 
Peiplin un Werke ſel, der in verwichener Nacht Be 
führt werden follte und den Zweck hätte, bie tb, 
deutſchen Einwohner zu ermorden und ſich der B g 
Kaffe zu bemächtigen. Es trat deshalb fofort Danes 
helts⸗Verein zuſammen, der durch nächtliche Patek pi 
den Ort vor einem etwaigen Ueberfall zu joe, Mm 
Aufgabe hat, und geſtern Abend rückte auch noc 
Commando Infanterie von Pr. Stargardt — 
Die Nacht iſt jedoch, wie wir hören, ruhig vos 77 
gangen, und ſo hofft man, daß jene Nachricht f 
ein leeres Gerücht auswelſen werde, Die bor m 
Tagen an mehreren Orten verbreitet geweſene Nu ge 
daß in Pelplin verborgene Waffen aufgefunden 4 
iſt unbegründet. 5 * 1. 
Köln, 7. März. (Aach. Z.) Die Klagen — 
Milttaſrarreſtlokale find auch bier allgemein. Be j 
lich klagt man über Unreinlichkeit, welche die ohen, 
ſchwert. Nicht minder aber giebt die Verse | 


— 


Em Militeirgerichten. zu manchen Klagen Anlaß. 
15 nr man auch das Geſchwornen⸗Inſtitut als aus⸗ 
5 kae erämpft, fo hat ſich doch Gleiches in den Mi⸗ 
Yen chten erhalten, ja, es befteht hier fogar in einer 
der Ausdehnung, da diejenigen, welche an der Stelle 
ud Geſchwornen fliehen, nicht nur Richter der That 
ft ſondern auch das Strafmaß beſtimmen. Leider 
. dudnen die Unabhängigkeit der Geſchwornen. Es 
Wu Aeemeiner Fehler aller Gerichte, welche für be⸗ 
Kafı Kaſten beſtehen, daß fie meiſt Partei für ihre 
a nehmen, wenn die Angehörigen derſelben mit Per⸗ 
cg n Konflikt gerathen, die außer ihr ſtehen, wis ſich 
M auch bei den Univerfitätsgerichten zeigt; bei den 
lltaitgerichten ergiebt ſich aber dabel noch, neben der 
enge, mit welcher die Vergehen der Niedern gegen 

te beſtraft werden, eine außerordentliche Milde bei 

k Wal hen der Höheren gegen Niedere. Der Niedere hat 
al r das Klagerecht gegen Höhere, aber man hält es 
un mein beim Militair für thöricht, Gebrauch davon 
Machen, Ein Beispiel für viele. Der hier verſtor⸗ 
kun, ena Buſſo von Hagen, auch als Dichter be⸗ 
Wa verklagte ſeinen Hauptmann wegen Mißhandlung 
gm, Soldaten, Man machte alle mögliche Anſtrengun⸗ 
ihn von der Klage abzubringen, aber trotz aller Aer⸗ 
An, welche er ſich dadurch bereitete, beharrte er bei 
lden. Man fand die Klage gegründet, der Haupt⸗ 


dann Buſſo v. Hagen ſtarb 


dan erhielt einen Verweis! 


den nach ausgemachter Sache; fein Tod wurde von 
5 Bürgern Kölns allgemein bedauert. Die ihm Be⸗ 
Aden aber preiſen ſeinen Tod als ein glückliches Er⸗ 
ME, denn feine Carriere ſel doch einmal verdorben 


Trier, 5. Mäc. (Burm, 3.) Durch das letzte hier 
f offene Obercenſurgerichts⸗Erkenntniß iſt der hin⸗ 
deich der weißen Stellen am Ende der Zei⸗ 

ag zwiſchen der Local⸗Cenſur und der Redaction der 
Dae Zeitung entſtandene Conflict entſchieden worden. 
Nn Hr. Cenſot hatte ſich geweigert, ein Zeitungs⸗Exem⸗ 
a She cenſiten, in welchem am Schluſſe ein Reſt weiß 

eben war, und der K. Ober⸗Präſident hatte den Re⸗ 
daten der Tr. Zeit. unter dem 3. Januar C. Bei Ver: 
bor 180 gerichtlicher Verfolgung, ad protocollum da⸗ 
warnen laſſen, künftighin am Schluß des Blat⸗ 

tin, beiße Stellen zu laſſen. Das K. Ober⸗Cenſur⸗Ge⸗ 

80 t hat das Verfahren des Cenſors für vollſtändig u n⸗ 

edechtfertigt erklärt. 

"pe tier, 6. März. (Tr. Z.) In biefen Tagen waren 
un nlcerſeits der geheime Ober⸗Finanzrath Helmentag 
we luxemburgiſcherſeits der Oberſteuertath Tod hier an⸗ 
lend, um die Ratifikation einer, in Folge der Zoll⸗ 
nigung, über gemeinſchaftliche Erhebung des Moſel⸗ 
dolles abgeſchloſſenen Uebereinkunft auszuwechſeln. Wer 
wahmentlich ſoll in Kurzem eine neue Zuſammenkunft 
* Zutritt eines franzöſiſchen Commiſſars ſtattfinden 
g 5 in derſelben wegen Regulitung der gesammten 
deeiſchifffahrtsverhältniſſe auf Grund der Wiener ons 

w eine Convention unter allen drei Uferſtaaten 
Auſchloſſen werden. 

b. Paderborn, 5. März. (Düſſ. Z.) Die Gründerin 
Nest augen Knabenſeminars iſt die Gräfin v. Bocholtz. 
nn, einem bedeutenden Kapital, welches ſie zur Er⸗ 
A, ng deſſelben belegt, hat fie ſich ſelbſ zur Mitwir- 
Ru bei Führung des Haushalts angeboten. Das che: 
0 


e Kapuzinerkloster iſt für das Inſtitut deſtimmt. 


* Deutſchland. 
erg, 3. Matz (Schw. M.) Man ſpricht 
M, daß der Landtag wohl nur bis zu Ende künf⸗ 
Monats dauern werde, da man bis dahin die 
Weiberathung und die Verhandlungen über die Land: 
Ki nung, welche die Regierung dringend beendigt zu 
Dau wünscht, zum Schluß gebracht zu ſehen glaubt. 
„ 8. werden freilich manche nicht unwichtige Vorlagen, 
ge „ die ſchon berührten Preßangelegenheiten, die Leip⸗ 
Dan ungutes u. . w., nur eine ſehr eilige Be⸗ 

Ds erfahren. 4 

Sieden, 10, Mir. (D. A. 3.) Ia der heutigen 
| abba beſchäftigte ſich die IL. Kammer mit der Be⸗ 
Deer des Berichts ihter zweiten Deputation über ein 
et, den Zuſtand des Domainenfonds in den 


eden 1842, 1843 und 1844, ingleichen die in die⸗ 


bus dit ſtattgefundenen Veränderungen mit dem Staats⸗ 
ö Nutzen tolffend. Nach elner ſehr ausgedehnten Debatte 

dee n, die in dem Deputationsbericht enthaltenen fpe- 
deen Anträge thells einſtimmig, theils mit großer Ma⸗ 
a und der Hauptantrag: „Es wolle die Kammer 
Ude dm in den Jahren 1842—44 vorgenommenen Der 
und des Staatsguts ſich einverſtanden erklären 


an bre Gmehmigung dazu ertheilen“, gegen 1 Stimme 
0 n 


en L 
0 
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atio 
Beaute sbericht hatte der Kammer angerathen: „für die 
zu ballcdeeung der Preſſe die poſtulirten 3500 Thlr. 


derm luigen.“ 


Überwisfen worden. Es hat ſich die Deputation auch 


auf die Regiſtrande gekommen it, fo wird kein Beben, 


ob fie dieſem Antrage des Herrn Secretalrs Tſchucke 


| wd den, im Mötz. (D. A. 3.) Die jegt erſchle⸗ 


i — 5 — 
der hohen Ständeverſammlung verſchiedene Petitionen und | 
Beſchwerden eingegangen find, welche ſich über die Beauf⸗ 
ſichtigung der Preſſe in unſerm Lande verbreiten. Dieſe 
Petitionen und Beſchwerden find ſämmtlich Ihrer vier: 
ten Deputation zur Begutachtung und B. ichterſtattung 


Polniſche Angelege x 
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Bis jetzt haben die Leſer über die jüngſten Vorgänge 
in Krakau meiſt nur abgeriſſene und unzuſammenhän⸗ 
gende Notizen erhalten, von denen außerdem, wie es bei 
der mangelnden Verbindung mit jener Gegend nicht 
anders fein konnte, noch viele erdich tet, viele nut halb 
wahr genannt werden müſſen. Es wird jetzt an der 
Zeit fein, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der Er: 
eis niſſe zu geben mit Ausſcheidung alles Unwahren und 
mit Hinzufügung deſſen, was bis jetzt nicht zur Kennt⸗ 
niß des deutſchen zeitungslefenden Publikums gekommen N 
it. Ich wache nicht die Prätenfion, hiermit dem künf⸗ 
tigen Geſchichtsſchreiber einen unabänderlichen Maßſtab 
in die Hände geben zu wollen. Es wird noch Jahce 
dung dauern, ehe dieſe einſte Epiſode in dem Drama der 
Zeitgeſchichte ihre gehörige Stelle findet. Aber bean 
ſpiuchen kann und will ich, daß dieſes Blatt mit dieſet 
Darſtelung wentaſtens annähernd den Standpunkt be⸗ 
zeichnet, von dem einſt die Geſchichte die Inſuttectiun 
beuscheilen wird. Ich ſtüge mich im Folgenden auf 
ſchriftuche Dekumente, auf eigene gleich nach Beendi⸗ 
gung des Aufſtandes erlangte Kenntnig des Orts und 
der Verhältniſſe, auf die mündliche Ausſage von par⸗ 
teüſchen und unparteiſchen Augenzeugen und Theilneh⸗ 
mein, meine eisene Spmpathie oder Apathie ganz aus 


dem Spiele laſſend. 

Es iſt vielfach behauptet worden, daß olniſche 5 
Vewegung, von der eine Abzweigung 10 Rubel bie 
Krakauer Inſurrection erzeugte, von dem Adel an⸗ 
gen ſei und ariſtoktatiſche Zwecke verfolgt habe. Dem 
iſt jedoch nicht ſo. Was einige deutſche Blätter von 
3 auf der Liste befindlichen Candidaten für die 
polniſche Krone erzählt, iſt ſo gut elne Fabel, wie die 
bier und dort als ſaktiſch hingeſtellte Theilnahme des 
Fürſten Czartotpski an den Vorgängen. Der Verſchwö⸗ 
rung liegt nichts anderes im Hintergrunde als eine 
polniſche Republik, ſollte nichts Anderes bezwecken alt 
eiine Verwirklichung der Ideen, wie fie in dem durch 
ganz Polen verbreiteten „Kathechismus der Demokra⸗ 
ile“ katechizm demokratyczny und in einigen ans 
deren, von polniſchen Emigranten verfaßten populären 
Schriften niedergelegt find, Wir werden in einem fol; 
genden Artikei nöch hierauf zurückkommen. { 

Die Verſchwörung war unſtreitig eine ſehr weitge⸗ 
hende und verzweigte. Polniſche Emiſſäre waren fort: 
während in allen Theilen des ehemaligen Polen in 
Thaͤtigkeit, und es ſchreckte fie nicht ab, wenn hier und 
dort einer von ihnen nach Sibirien wanderte oder im 
Kerker verging. Man ſpricht, daß die Verſchötung an 
200,000 Mitwiſſer gezählt, eine Zahl, die dei dem be⸗ 
kannten energiſchen Eifer der Polen in Dingen, die ihr 
Vaterland betreffen, durchaus nicht zu hoch erſcheint. 

Wie befannt wurde die Verſchmötrung in v. ) 
nen Theilen des ehemaligen Polen an die Regierungen 
verrathen. Was den Freiſtaat Krakau betrifft, ſo nennt 
man einen Offizier der Krakauer Miliz als denjenigen, 
welcher die Pläne der Verſchworenen der öſt nr; ichiſchen 
Regietung hinterbracht hätte. In Folge dleſer Anzeige, 
die Ustigens erſt kurz vor dem 18. Febr. geſchehen fein 
muß, rückte am 18. Febr. um 8 Uhr Morgens plötz⸗ 
lich und ganz unerwartet das öſterr. Heer, aus 1200 
Mann Juf., 300 Chevauxiegets und 9 Stüc Ges 
ſchützen bestehend, aus Podgetze über die B in 
Krakau ein und nahm ſogleich die Hauptwache und den 
Ring in Beſit. Die Krakauer Bürger wußten nicht, 
was dieſe Maßregeln zu bedeuten hatten und wurde 
auch durch keine Bekanntmachung davon un 
weder von dem commandirenden General v. Collin, noch 
von der Megirrung. Erſt nach 2 Tagen, am 20ſten 
um 10 uhr Abends wurde ein Auextiſſement an die 
Straßen⸗Ecken angeſchlagen. Da es ader fiaſter mar 
— die Beleuchtung in Krakau iſt ſehr ſchlecht — 
überdies das Milſtär die Straßen beſetzt hielt, konnt 
Niemand daffelde leſen. Am folgenden „den Alten: 
3 uhr Morgens, wurden die Bewohner durch eine Kor 
nonade aus dem Schlafe geweckt. Bald geſellte ſich auch 
Pelotonſeuer dazu. Um 8 Uhr wagten einige Perfonen 
aus den Hiuſern zu gehen, um den Grund des Schie⸗ 
ßens zu erfahren. Sie fanden viele Leichen auf den 
Straßen. Landleute, die mit Verkaufs gegenſtänden in 
die Stadt gekommen, waren, unkundig des ihnen in 
deutſcher Sprache zugerufenen „Werdas“, getödtet ur 
den. Außerdem 2 Leute im Ballanzuge - Es wird er⸗ 
‚zählt, daß zuerſt auf das öftereicifche Muse geſcheſſen 
worden ſei, und zwar aus dem Hauſe des Reſtaurattur 
Focht am Ringe, da wo jetzt die Commandantur jft, 


einer genauen Prüfung dieſer Petitionen und Beſchwer⸗ 
den unterzogen, und es iſt der Bericht darüber bereits 
gefertigt, auch in der Deputation vorgetragen, fo daß in 
dieſem Berichte nur noch einige geringfügige Abänderun⸗ 
gen zu machen find, und al ſo gewiß iſt, daß er in we⸗ 
nigen Tagen auf die Regiſirande kömmt. Wenn er 


ten fein, ihn mit Nächſtem auf die Tagesordnung zu 
bringen. Dieſer Bericht wird Gelegenheit geben, ſich 
über die Preſſe und die Beaufſichtigung derſelben in un⸗ 
ſerm Vaterkande zu beſpiechen, und es wird eine Ber: 
handlung darüber ſtattfinden müſſen. Da aber nun auch 
bier Gelegenheit iR, über die Beauſſichtigung der Preſſe 
zu ſprechen, und ich in der That nicht glaube, daß die 
geehrte Kammer beabſichtige, über einen und denfelben 
Gegenſtand mehrmals eine Discuſſion zu veran laſſen, fo 
bin ich der Meinung, daß es angemeſſener ſein würde, 
wenn wir für heute die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die vorliegende Pofition ausfegen und fie erſt vor⸗ 
nehmen, wenn über den Bericht Beſchluß gefaßt wird. 
Es iſt mein Antrag um fo unbedeaklicher, da zwiſchen 
der Zeit, wo der Bericht zur Berathung kommt, und 
heute nur ein geringer Zeitraum inneliegt. Ich erſuche 
alſo den Herrn Präſidenten, meinen Antrag zur Unter⸗ 
ſtätzung zu bringen, der dahin geht; „Es möge die 
Berathung und Beſchlußfaſſung über die Position 23 f 
bis nach Berathung des von der vierten Deputation zu 
erſtattenden Berichts über die Preßbeſchwerden ausgeſetzt 
werden. „Ich würde mir aber vorbehalten, noch über 
die Pofition zu ſprechen, wenn der Antrag nicht ange: 
nommen würde. Präſident: Die Kammer hat den 
Antrag vernommen. Der Antragsteller wüaſcht, daß die 
Berathung und Beſchlußfaſſung über die vorliegende Po: 
fition ſo lange ausgeſetzt werde, bis der von der vierten 
Deputation zu erſtattende Bericht über die Preßbeſchwer⸗ 
den zur Berathung und Beſchlußfaſſung an die Kammer 
gelangt. Ich frage die Kammer: Unterftügt fie den 
Antrag? Wird ſehr zahlreich unterſtützt. Präſident: 
Der Antrag iſt für die Berathung über dieſe Poſitlon 
präludicirlich, daher iſt allein über dieſen Antrag zu 
ſpre hen. Nach einer längern Discuſſion bemerkte der 
Präſident: Ich werde nun die Frage auf den Ans 
trag ſtellen, und zwar auf die Weiſe: Will die Kam⸗ 
mer die Berothung und Beſchlußfaſſung über die vor: 
liegende Poſition ausgeſetzt laſſen, „eis der von der 
vierten Deputation zu erſtattende Bericht über die Preß⸗ 
beſchwerden zür Berathung und Beſchlußfaſſung an die 
Kammer gelangt iſt“? Ich frage alſo die Kammer:: 


beiſtimmen will? — Gegen ſechs Stimmen Ja. 


München, 8. Mätz. — Der Herzog von Leuchten⸗ 
berg nebſt Familie wird mit Gewißheit hier erwartet, 
und wird, wenn anders die polniſchen Vorfälle feine Ge⸗ 
genwart in Rußland nicht nöthig machen, bis zum Herbſt 
bier verweilen. a 


Stuttgart, 8. Mär, (D. A. 3) Heute wird ein 
vom Domcapitel in Rottenbucg an alle katholiſche Pfarr 
ämter des Landes erlaſſenes Rundſchrelben von allen ka⸗ 
thollſchen Kanzeln verleſen werden, worin die Excommu⸗ 
nication der Deutſch⸗Katholiken aus geſprochen iſt. 
Hannover, 7. Mätz. — Die Verhandlungen ha⸗ 
ben in beiden Kammern begonnen, find aber nicht von 
beſonderem Jatereſſe. Heute Find auch die vertraulichen 
Verhandlungen über die Eisenbahnen eröffnet worden. 
Unter den Anträgen einzelner Miiglieder iſt vorläufig 
die Ankündigung des Dr. Lung zu erwähnen; er fei an 
eine Schuld erinnert worden, äußerte der Redner, (an 
die Urgttung der ſtändiſchen Oeffentlichkelts⸗Frage): er 
werde erfüllen, was er verſprochen. Die ausnehmende 
Wichtigkeit des Gegenſtandes erdeiſche aber eine ſo gründ⸗ 
liche Vorbereitung, wie feine vielfachen Geschäfte in lab 
ter Zelt fie nicht geſtattet. Er bitte die Kammer um 
die Erlaubniß, in kurzer Zeit feinen Anttag auf Oeffent⸗ 
lichkeit ſtellen zu dürfen. 6 / ; 
Aus Kurheſſen, 1. März. (M. J.) Das aka⸗ 
demiſche Mufeum in Marburg iſt und bleibt geſchloſſen. 
Die Memonſtranten konnten vom Miniſterium nichts 
Anderes erlangen, als die Aufhebung des Beſchlages, 
den der Polizeidirector Wangemann auf das Eigenthum 


det Geſell legt hatte. Es hat ſich nun ein neues 
e , hr bereits viele Mitglieder zählt. und aus dem ebenfalls am Ringe belegenen Hauſe, ge⸗ 


mburg, 4. März. (Köln. 3.) Junge Preußen nannt „zu den drei Mohren.“ Wenn man bedenkt, d. 

— 8 Compton haben, viel babrenien Berüch⸗ die Oeſterreicher es auf dieſe Häuſer ganz hefonderg ab: 
ten nach, eine Auffo 3 erhalten, ſich zur Landwehr gesehen hatten, indem fie ſammtliche Bewohner derſel⸗ 
zu ſtellen. a A den, theils unverſehrt, theils dercundet, gefangen nahmen, 

Frankfurt, 7. Mitt. (N. 4.) Direkte Mirpeiiuns und die Zenfter und Wände beſchoß, fo IR die ghige 
gen aus Marburg ſchildern allerdings den körperlichen Annahme allerdings {ehr wahrscheinlich. Die Verbafie⸗ 
Zuand Joidon s als gerrürteh geben jedoch die Hoffaung ten wurden ſämmtlich in die auf dem Ringe nahe der 
nicht auf, ihn wieder hergeſtellt zu ſchen. I Hauptwache gelegenen Kapelle zu It. Adalbert gebracht 
Vom Rhein, 7. März. (N. K.) Der regletende und zwar durch zwei Reihen Soldaden, weiche 
Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Golha wird im Laufe die⸗ f 
ſes Monats eine Reife nach Spanien und Pastugal 
unternehmen. 2 


der Hauptwache dis zur Kirche poſtict waren unb Die - 
die Gefangenen init Senden a Beeren 
begleiteten. Der Reſtaurateur Jocht fies ich fein Schwert 


verſügte. Die m genden Verhältniſſe dazu veranlaßt, 


zeichen gegeben und dann wiede 


Alle Wachen wurden auf den Ring zuſammengezogen; 
das ganze Heer ſtellte 


Wodzicki ein Sicherheits⸗Comité, welches folgende Pro⸗ 


ſich zurückgezogen hat. N 


Landsleute auszeichneten, nachgehen, machen wir allen 


gänger geſchmückt hatte, fordern wir euch auf, daß ihr 


Stelle. Joh. Walter wurde Bürgermeiſtee der neuen] Guten rechnen, um fo mehr als ſie, indem ſie die ſchon 


zugedacht, und jedem Deutſchen oder war uns 


valletie ais Schutzwehr in Bereilſchaft zu ſteuen und 
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liegenden Ortſchaſten die Ordnung wieder herzuſtellen 
„Vorgeſtern Nachts bätte, wie uns aus Bosnia an 
gezeigt war, die Inſurrettion im öſtlichen Theile 
Bochniger Kreiſes ausbrechen und ſich gegen Ta 
wenden ſollen. Es ſcheint auch in der That eine 
wegung daſelbſt ſtattgefunden zu haben, denn genen 
kamen auch [bon Bochniaer Bauen mit 
fangenen und Verwundeten, und auch einigen er 
genen Auftührern hierhergefahren.“ 

Der — Correſpondent der A. 3. meldet aus Wiel 
5. März: Die Karpathengrenze gegen Ungarn hin, 
den Inſurgenten zunächſt liegt, iſt durch einen Trup 
cordon unter den Befehlen des Feidmarſchall⸗Litutenant 
Stürmer beſetzt. 12 

Der Mürnbd. K. berichtet aus Wien vom 6. Math 
„Ein ſchwieriges Thema bietet jetzt die Paziſikation ON 
liziens, wo der einmal losgelaſſene anti⸗ariſtokt 
Sturm furchtbar wüthet und Verheerungen aller 
bewirkt. Die Bauern beſchränken ſich nicht darauf, 
Aufruhrs verdächtige Individuen feſtzunehmen; ſie zl 
hen vielmehr, mit Heugabein und Senſen bewaffnet, 
Lande umher und ſuchen ſich ihre Opfer nach Belieben 
aus. Hunderte von Grundeigenthümern ſollen ber 
auf dieſe Weiſe verdlutet haben. und es gehört nun 
viel geſedgeberiſche Weisheit und admin iſtrativer Toll 
dazu, die tief aufgewühlten Verhaͤltniſſe wieder zu 2 
nen. Nicht ohne Befremden ſieht man, daß die oft 
Blätter ſeit drei Tagen nichts über die Stimmung 
Lage Galizlens bringen; ein Beweis, daß es dort mi 
weniger als friedlich hergeht, obgleich der offene, bewof⸗ 
nete Aufſtand dem Erlöſchen nahe iſt.“ 

Der Weſ.⸗Zig. wird aus Breslau unterm 6, Matz oe 
ſchrieben: „Daß ſich das Inſurgentencorps nach fein! 
Aus matſch nach Krakau in verſchiedene Abtheilungen 
theilt hat, iſt gewiß. Von der einen herrſcht bier dh 
Vetmuthung, daß fie ſich nach den Hochgebirgen Gall zien 
ziehen, hier mit den Berg pölkern, den Goralen, ſich vel 
binden und ein Guerillakrieg beginnen würde, det [I 
noch ſehr in die Länge ziehen könnte. Ueberdies 
ihnen dolt bequeme Communſcation mit Ungarn zu 
bete, welche den Aufſtand hätte ſehr gefährlich machen 
konnen. Die Ueberlieferung einer Abtheilung der 8 
geuten in die Hände der Preußen iſt ein offen 
Ausdiuck der allgemein in dem Krakauiſchen berrſchenden 
Stimmung, welche fo günſtig für Preußen if, daß Dit 
Wunſch lebhaft ausgeſprochen wird, der bisherige Fre“ 
ſtaat möge dem preußiſchen Staate einverleibt werden. DI 
ſer Umſtand dürfte bei den nun deginnenden dip 
ſchen Verhandlungen mancherlei Verwickelungen herbe. 
führen. — Am 3. wurde durch das Städtchen Biel 
eine Menge polniſcher Geiſtlichen (theils Welt- k bellt 
Ordens ſeiſtliche) unter militaitiſcher Escorte nach Def | 
reichiſch⸗Schleſien transportitt; es waren durchweg jung 
Männer, — Ein Schreiben aus Wien meldet, daß dn 
der preuß. General Rauch angekommen war und tägl |. 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer Audienz hatte. Wahrſcheln 
lich find die Krakauer Angelegenheiten der Gegenſtan 
der Verhandlungen. Gleichzeitig meldet es, daß da 
ungariſche (arvaet) Grenzcomitat ſich bewaffnete, inder 
die Unruhe in dem benachbarten Galizien die Gemũ 
bedeutend beuntuhige. .. — 

Der Zig. f. Pr. ſchreibt man aus Danzig vom b. 
März: „Aehnliche Untuhen, wie fie vor kurzem in u 
Umgegend von Pr. Stargard vorgekommen, ſcheint mo 
auch in den Umgebungen von Bexent, Carthaus un 
Pelplin entweder ſchon wahrgenommen zu haben oder? 
befürchten, denn heut: in den Morgenſtunden ma 1 
eine Compagnie vom Sten InfanteriesRe,iment na 
Berent und eine zweite nach Pelplin ab. Einem gehe 
hier verbreiteten Gerüchte nach, ſoll man auch 2 
Waffenvorrath vorgefunden haben,“ (Vgl. unter Mee“ 

Aus Bromberg, vom 4. März wird der Ztg. . P. 
beſchrieben: „Während von Weſtpreußen her mituntes 
die, wunderlichſten Nachrichten von wirklich verſuchte 
Revolten einlaufen, iſt hier eigentlich alles ruhig / un? 
werm auch zin und wieder beſorgliche Gerlichte alten, 
chen, fo etweiſen ſich dieſelben faſt immer als unbe 
det, und es kommen mituntec ſogar lächerliche Same, 
vor. So gingen vor mehreren Tagen ein paar hieſige G 
naſiaſten auf der Danziger Chauſſee ſpazieten und 
tieften ſich, die Chauffee verlaſſend, aumalig in dem 5, 
diefer Seite don Bromberg liegenden Walde, PT, 
fegen fie ſich faſt mitten in einer Menge mit gel 
bewaffneter, wid ausſehender Männer, die um Wacht 
feuer gelagsit fie mit Furcht und Entſetzen lu 
Davonlaufen und in der Stadt Anzeige von d na 
wilden, Bromberg bedrohende Haufen machen, wat Ein 
türlich das erſte, was die jungen Leute zausführten. dit 
Piket Dragoner figt alſobald im Sattel, pere u 
Gegend zu und findet — einige 40 friedliche Hol and 
welche für ein Paar hieſige Holzhaͤndler nach 
beftimmte Eiſenbahnhölzer bearbeiten, und die fie, det 
ein unangenehmer Tag war, an Kohlenſeuer zu ww noch i 
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wenieſtens von der Emſcheidung dleſer Waffen den Wurf 
des Schickſals zu erwarten. Alle Vorbereitungen von 
Seite der Aufrührer waren, wie jetzt der Erfolg nach⸗ 
wies, auf das Vollkommenſte getroffen, und ihre Ein⸗ 
theilungen und Sammlungs⸗, fo wie Ueberſallspätze gut 
gewählt; mit den furchlbarſten und ſchändlichſten Waffen 
war Alles veiſehen; nur eine der wichtigſten Vorbereis 
tungen zu dem großen Kampfe war bis auf den letzten 
Augenblick verſchoben, und auf den Erfolg und Eindruck 
des Moments birechnet. In der Nacht vom 188ten 
auf den 19ten ſollten nämtich die einzelnen Umterthands 
gemeinden zur Mitfolge aufgerufen, oder durch paniſchen 
Schrecken und Gewalt dazu gezwungen werden. — 
„Am 18ten, den ganzen Tag hindurch, kamen aus 
vielen, theils nahen, theils entfernten Gemeinden, wo 
man ſich ſchon zum Zuge gegen unſere Kreisſtadt vor⸗ 
zubereiten begonnen hatte, Deputationen ins Kreisamt, 
die zitternd und in der faurchtbarſten Angſt die Schrek⸗ 
kens⸗Ereigniſſe anzeigten, die uns devotſtanden, ihre 
Anhänglichkeit an die Regierung und den Widerwillen 
gegen die Sache der Aufwiegler erklärten und ſich an⸗ 
fragten wie fie ſich zu verhalten härten. An alle ex 
ging⸗ dieſelbe und gleichlautende Antwort: „Laßt euch 
in keine derartigen Aufwiegelungen ein; es iſt Verrath 
dis Staates, des Kaiſeis, deſſen Unterthanen ihr feid. 
Zeigt genau an, was dei euch vorgeht, es iſt eure 
he ligſte Pflicht. Bei Erfüllung derſelben braucht ihr 
keine Furcht zu haben; will man euch zum Verrathe 
mit Gewalt der Waffen zwingen, ſo werdet ihr hier 
noch den Ort finden, um euch uns anzuſchließen und die 
gerecht Sache zu verfechten. Bringt die Waffen, mit 
denen man euch gegen uns verſehen will, aus Kreisamt, 
und wenn euch Jemand zum böſen Bunde betedet, und 
könnt ihr euch ſeiner bemächtigen, fo bringt ihn, ohne 
Anwendung aller nicht durch die äußerſte Notowendig⸗ 
keit gebotene Gewalt in die Hände der Gerechtigkeit.“ 
— Einige der Deputationen hatten ſchon bei ihrem er⸗ 
ſten Kommen auch wirkuch einige Emiſſaire, Domini⸗ 
calbeamte u. dgl., durch welche fie zur Inſurrection aufs 
gerufen wurden, gebunden mitgebracht. Während nun 
noch viele neue Deputationen in der Nacht erſchienen, 
und die meiſten det Dageweſenen noch nicht nach Haufe 
gekehrt, oder aus Furcht, daß ihnen der Weg zurück 
nicht mehr möglich ſein werde, hier geblieben. waren, 
brach auf ſeht vielen Orten, namentlich in Liſſa⸗Guta, 
das Blutbad aus. Als ſich die Gemeinden auf den 
Befehl ihrer Führer verſammelt hatten, und fie mit 
Heugabeln, Dreſchflegeln, dann mit den für ſie heim⸗ 
lich durch die Inſurgenten bereiteten Picken, Schlacht⸗ 
meſſern und anderen Mord⸗Inſtrumenten aller Ait, de⸗ 
waffnet waren, kehrten fie, als der Auyenblid dis Auf⸗ 
biuches gegen Tarnow gekommen war, ihre Waffen ge⸗ 
gen jene, die ſie ihnen gereicht hatten, und theils ſelbſt 
angreifend, theils wegen ihrer Weigerung zu folgen, an⸗ 
gegriffen, kam es auf faft allen Sammlungspuncten zu 
mehr oder minder blutigen Kämpfen. — Während wir 
die Nacht vom 18, auf den 19. hindurch in banget 
Erwartung und unter vielen dlindem Alarm zages racht 
halten, zeigte ſich am Morgen des 19ten die fonderbare 
und eben fo plötzliche als unerwartete Löſung der Dinge, 
als Bauern aus allen Gegenden mit den Opfern ihrer 
Krakau, den 22. Febeuar 1846, gegen ihre Aufwlegler gerichteten, und mit jeder Stunde 
Folgen die Unterſchriſten der Ausſchuß⸗Mitglieder.)] mehr geſtiegenen Erbitterung in die Stadt gezogen ka⸗ 
Die Hertſchaft dieſes Comité's dauerte jedoch nur] men, und theils gebundene, theils getödtete Edelleute, 
einige Stunden. Kaum hatte es Anordnungen wegen] Mandatare, Ockonomen, Schreiber, Geiſtliche ꝛc. mit 
Sicherheit der Gefängniſſe und der Staatskaſſe getrof⸗ ſich brachten, und dieſe ſammt den ihnen abgenomme⸗ 
fen, ſo erſchienen die von den Revolutionaird gewählten | nen vielen Waffen überlieferten. Es war ein furcht⸗ 
Reglerungs mitglieder und forderten ihn, nachdem die barer, ſchrecklicher Zug, aber man konnte es den Land⸗ 
bekannte Proklamatlon vetleſen worden war, auf, den leuten, bei denen die edle Grundidee hervorleuchtete, fo, 
vorgeſchriebenen Eid zu leiſten. Es geſchah auf der schreckliches Verderben vom Lande abzuhalten, nur zum 


durch den Leib, um der Gefangenſchaft zu entgehen. Er 
ſol je och noch am Leben fein, feine Tochter jedoch 
todtete ſich aus Verzweiflung. u l 
Die Oeſterreicher geſtatteten während der Zeit, daß 
die Einwohner von Krakau von 8 bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags auf die Straßen und den Ring zum Einkauf 
von Lebensmitteln gehen konnten. — 1 
i ofor = 
ſtillſchweigend extheilten Urlaubs Pe 5 elbaflen. Zwei 
Perſonen, welche ſich nicht raſch genug zutückzogen, wur⸗ 


getödtet. — 1 
3 Abends ſechs Uhr änderte ſich die Scene. 


ſich in * 1 Glted und 

aus der Stadt. n Grund läßt 
1 Beſtimmthelt nicht angeben. Die Mei⸗ 
nung iſt die waheſcheinlichſte, daß die Oeſter⸗ 
teicher in Folze der Nachricht von einem Auſſtande in 
Galizien ſich aus Krakau zurückgezogen. Zugleich mit 
dem Heere entflohen ſämmtliche Behörden der Stadt, 
die Polizei und die Miltz, welche größtentheils aus 
Oeſterreſchern beftand, Die Stadt war nun] ohne jez⸗ 
liche Autorität, ſich ſelbſt überlaſſen, und ſomit der Auf: 
ruhr unvermeidlich. Das Volk lief zu den Kerkern 
und befteite die politiſchen Verbrecher, während die Bür⸗ 
ger ſich im Haufe des alten und ehrwürdigen Viteras 
nen Joſeph Wodzidi verſammelten. Hier wurde be⸗ 
ſchloſſen, durch Abgeordnete zuerſt zu erfahren zu ſuchen 
ob irgend ein Oberhaupt in Krakau ſei. Es kam die 
Nachricht, der Präſident des Senats fei verreiſt, und 
die übrigen Senatsmitglieder wollten ſich nur noch als 
Bürger geriren. Hlerauf bildete ſich im Haufe des 


klamation erließ: er > 

„Die von den Bürgern ausgeſandte Delegation kehrte 
mit der Ausſage zurück, daß die Regierung und alle 
Behörden und ſogar das Militair, welches durch zwei 
Tage die Stadt eingenommen hatte, dieſe verlaſſen und 


Bel ſolcher Lage der Dinge find die Bürger, die 
Fleunde der Ordnung und der Sicherheit, verpflichtet, 
für die Erhalzung der allgemeinen Ruhe zu ſorgen. Es 
handelt ſich um die Bildung eines Organs, das mit 
der Behörde, welche die Stadt einnehmen könnte, im 
Namen der letzteren eine Vereinbarung ſchließen und 
außer der Sorge für die Sicherheit des Beſitzes ſeine 
Erforrerniſſe auf dem Wege gerechter Maßregeln beftie⸗ 
digen könnte. Indem wir dieſem fo edlen Triebe, durch 
welchen ſich in jeder mißlichen Lage des Landes unfere 


Freunden der Ordnung bekannt, daß für die oben er⸗ 
wähnten Zwecke ſich ein Verein gebildet hat, deren Mit⸗ 
glieder Joſeph Wodzickt, Peter Moszynski, Joſeph Koſ⸗ 
ſowski, Leo Bochenek, Anton Helcel (Sohn) ſind. 
Dieſem Vereine iſt anvertraut die Bewerkſtelligung 
alles deſſen, was zu eben erwähntem Ziele führen kann. 
Bürger der Stadt Krakau! Im Namen dieſer Ord⸗ 
nung, die zu erhalten euch am Herzen liegen ſoll, und 
dieſer öffentlichen Tugend, welche immer eure edlen Vor⸗ 


dieſer vorläufigen Behörde Gehorſam ſeld. 


bewaffneten, and auf dem Vernichtungszuge begriffenen 
Rebellen unſchädlich zu machen ſuchten, anfangs nur 
Gegenwehr angewendet hatten. Die ſchon früher de⸗ 
zeichneten Häuptlinge der Umtriebe in unſerm Kreiſe, 
meiſtens der höheren Adelsclaſſe angehötend, mit einem 
großen Theile der kleineren Führer und Anhänger, lagen 
gebunden und zum Theil durch ihre eigenen Untertha 
nen getödtet, auf den Wägen; es war ſchrecklich anzu⸗ 
ſehen; aber noch ſchrecklicher die ſich laut herausſlellende 
Lehre, wle gräßlich ſolche Schlechtigkeit ſich an ſich ſelbſt 
rächt; wie ruchlos es iſt, ein Volk von dem Wege al⸗ 
les Rechtes abbringen, und ſelbes zum Auftuhr gegen 
ſeine rechtmäßige Regierung aufreizen zu wollen! Daß 
viele Opfer gefallen ſind, die das Geſetz nicht hätte 
Überweifen können, manche vielleicht, die gar nicht ſchul⸗ 
dig waren, iſt wahrſcheinlich. Es brachte es jedoch der 
furchtbare Gang mit ſich, den die wahnſinnigen Ver⸗ 
breiter des Unhells ſelbſt hervorgerufen batten. Es iſt 
ſchauderhaft, daran zu denken, welche Gräuel⸗Scenen 
da vorgefallen ſein mußten; denn man zaͤhlt bis heute 
98 Todte, die theils ſchon entſeelt hierher gebracht, 
theils hier in Folge der erhaltenen Wunden geſtorden 
find; unfere Spitäler find voll, und die Arteſte, in die 
wir beinahe Alles nehmen mußten, was die Bauern 
nur mit ganzen Gliedern gebracht hatten, um die Leute 


nicht der With des Volkes ſelbſt auszuſetzen, anderer | Behörden noch keinesweges nachgelaſſen und A 
Salis aber den Zündſtoff in der Stadt nicht zu ver⸗⸗ 


über konnten hin und wied (Fortfegung in der Beilage) ) 
tfendun, üut. Erſt geſtern konnten FFP 
En Inge 13 um wenigſtens in den näher | Sr Di 5 ban, 


Regierung, Cerwinsk! Anführer des Militalrs, und Ko: 
tytowski civilsmilitaitifcher Commiſſacius. Was nun 
weiter geſchehen, davon in einem zweiten Attikel. 
(Wiener Big.) Wir haben in unſeren Blättern der 
Erelgniſſe erwähnt, welche am 18. und 19, Februar 
in Tarnow Statt gefunden hatten. — Ein Schreiben 
aus dieſer Kreisstadt vom 22. Februar enthält hierüber 
folgende nahere Angaben: „Nachdem ſich die Gerüchte 
auf dem nahe bevorſtehenden Angriffe der Auftührer 
ſchloſſen Kreisstadt immer mehr verbreitet hatten, 
Garntſen me am 17ten d. M. mit unſerer kleinen 
eine klei Kriegsfuß ein, und bekamen am 18ten 
vallerie = Esc 9 durch das Einrücken zweier Ca⸗ 
durch die äußerſt drin die unſer Truppen ⸗ Diviſſonair, 
1 beſtimmten Nin dom 18ten auf den 19ten war 
—.— 7 ur en zum Ausbruche des Auf⸗ | 
Hauptangriff beitamt t * der erſte und ö 
bruchspunkt der allgemeinch Inu stadt war als Aus: 
Land erwählt. Die ſchreclſchſte on über das ganze 

volutionair Geſinnten der Meuchelmörder ph re⸗ 
geſtellt. Die gnädige Fügung des Himmels Er auf: 
wenigftens och 24 Stunden voraus die Gefahr 
gedeckt, u d wir gewannen noch fo viel 84k Per) 
kleine Milituimacht, beftchend aus 2 Batailfione a 
InfunterleRigiments Hepnau und 3 Escadronen €; 


strebten. — Die Beforgnis der meiſten vor doch 
ausbrechenden Revolten iſt nun wohl meifentbei eh 
ſchwunden, jedoch hat die Wachſamkeit der winnen, 


8 


— 


ba, 
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DM us meinen Namen kennen.“ 


| A dem die in die Stadt hereinkommenden Landleute 


Dumd 


doll! 


don ſolſt füc alle die Schelmerelen, die Du den 
dend 
dit 


del 


— 


(Fertſetzung.) i 
It FIR da, wo man es gar nicht vermuthet, fallen 
e dc noch vor. So wurden neulich ein hleſiger 
th dl, Gelſtlicher und ein Bäcker abgeführt, ja fogar 
10 deutſcher Gutsbeſiter eingezogen, und wenn die Ans 
u eigungen , welche gegen dieſelben vorliegen ſollten, 
kündet find, fo würde harte Strafe dieſelben wahrlich 
iht unverdient treffen. — Im Handel hat dieſe Vers 
wörung ſehr nachtheilich gewirkt, und es iſt eine Geld⸗ 
hiererts, wie ſie lange nicht ſtattgefunden hat. 
ih den Polen will Niemand Geſchäfte machen, und. 
ande Kaufleute haben dereits alle ihre an Polen aus: 

nden Forderungen eingeklagt. 5 

mbpeſen, 4. Marz. (Ztg. f. Pr.) Es iſt ein neuer 
ig alt unſers unſelſgen Revolutions⸗Drama, von dem 
fü ahnen zu berichten habe, des Drama's, welches 
U feiner tragiſchen Entwickelung entgegenellt. Seit 
Meinem letzten Bericht hatte ſich zwar die äußere Un: 
"uhr etwas gelegt, aber der Umſtand, daß in keiner Un⸗ 
baballung ein anderes, als das Revolutionsthema vers 
Mdelt werden konnte, zeigte deutlich, wie tlef die Be⸗ 
Mg für ernſtere Demonſtratlonen Seitens der Polen 
unſere geſellſchaftlichen Verhältniſſe eingedrungen wat. 
el und Wandel war auf's Aeußeiſte gelähmt, da 
erer hier faſt allein von den Polen, die ewig deran⸗ 
bit den Juden gaben, was ſie verlangen, gehalten wird, 
und da letztere durch die Furcht vor einem Wahrmachen 
& unzähligen Drohüngen, mit denen die Polen unfere 
wohner, namentlich den Theil, der nicht dem ortho⸗ 
ain Katholicismus zugewendet war, verfolgten, in 
duſtlcher Spannung gehalten wird. Zu den Drohun⸗ 
ben gehören auch die vielen anonymen Briefe, mit denen 
ſer tüchtige Polizel⸗Präſident verfolgt wurde. Einen 
Üben hatte ich Gelegenheit, faſt wörtlich in einem 
un en öffentlichen Lokale zu vernehmen, und da er die 
Flag Kataſtrophe vorausgeſagt, fo theile ich feinen 
Nedalt im Weſentlichen mit, zum Bewelſe, wie die 
ache der Revolutionsmänner fie die Klugheit vergeffen 
ent fo ſtets wieder den Faden einer neuen Intrigue 
Ollcken läßt. Er lautet, wenn ich ihn in richtiger 


denn rapie und richtigem Styl üverfige, etwa folgen: 


Daß en „Gott der Allmächtige iſt der beſte Richter. 


du das vergeſſen, du Racker und Schelm Minu⸗ 
muß ich Dich erft daran erinnern? gedenke meiner 
Diet beelbung nicht heute und nicht morgen (der Brief 
etwa drei Wochen alt ſein), aber gerade, wenn 
Ru, ich am ſicherſten glauben wirſt, wird ſich mein 
fh und meine That erfüllen, we Du geßüchtigt 


Polen anthuſt. — Der Mord wird aus meiner 
kommen. An den erſten beſten Haken ſollſt Du 
deinen beiden Freunden, Hirſch (unfer interimiſti⸗ 
10 Polizeirath) und Duncker hängen. Dies melde 
90 ir ſchon vorher, und wenn Du ein ſo liſtiger 


ac aber leſetlich, auf grobem Papier geſchrieben. — 
andere Anzeichen nahe bevorſtehender Unruhen gab 


genen frei fein.’ Die Verhaftungen wurden in⸗ 
Unp Namentlich unter den vornehmen Polen, fortgefegt 
N, wa 60 eingezogen, fo daß mit den November⸗ 
teen hier welt über 100 der Haupttädelsführer 
Da die Lokale auf der Feſtung, die in Eile auf 
eſchützkorridor einer der Redouten des Forts ein⸗ 

tet waren, noch nicht auslangten, fo wurden die 
du Ranzen in dem Polizei⸗Gebäude, dem Inquiſitoriat 
dane Lazareth untergebracht. Freilich mußte, na⸗ 
ch in letzterm, eine ſtrenge Bewachung din Man⸗ 

buy des gehörig geſicherten Arreſtlokals ergänzen; wes⸗ 
Die denn auch feit einigen Wochen allabendlich ein 
der die dortige veiſtärkte Wache bezieht, deſſen ſpe⸗ 
a , Inkruttion auf ſtrengſte Bewachung der Arreſtan⸗ 
tet, Indeß wurden immer mehr Lokale auf der 
kfähnnte eingerichtet, fo daß gegenwärtig über 40 der 
[N düchſten Verſchwörer dort ſitzen, deren Gefängniffe 
Akne, schränkten aumes bei fo großer Anzahl Gefen⸗ 
lie, gen ſehr beengt ſind. Inzwiſchen war den Be⸗ 


e Di „in 8 Tagen würden dle 


beute arretitt, einet derſelben ſoll mit einem Dolchmeſſer 


und den Ausbruch der Revolte für eine der Morgen⸗ 
ſtunden des nächſten Tages anzuordnen, fuhren auf zwri, 


liſcheibrücke. Von dem nun folgenden ſind dle Lesarten 


der Wagen bereits paſſirt, als er auf der Brücke 


Soldaten ſtreiften und einen, die Patrouille mitmachen⸗ 


60 verhaftet ſind, ſo gelang es doch nicht eines, der 
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Sonnabend den 14. Maͤrz 1846. 


Erſte Beilage zu M 62 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 5 
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F rank re i . 


San und wie es ſcheint 6 Seminariſten unſeres 
eiftlichenfeminard ſelt vorgeſtern eingeladen worden. über h 2 
Erſtere 5 der Theilnahme igt. Maden ſie aus⸗ . und die Ausbreitung der pelni⸗ 
ſagen, daß fie ſich dorthin begeben halten, „well es los⸗ ſchen Sulure ren beute die Nolirung der Rente; 
gehen ſollte“, letztere find im Augenblick noch in Unter 
ſuchung, deshalb weil fie grade zu der Zeſt der Ver: 
ſammlung vom Seminar abweſend waren, ohne da 
man wußte, wo fie ſich befänden. Die 6 Geiſtlichen find 


Paris, 7. Mär, — Mancherlel (grundloſe) Ge: 


den Händen der Aufftändifcyen i auffifche und öſterreichi⸗ 
ſche Regimenter ſeien abgefallen und zu den FÜR er 
gegangen; darauf bin iſt die öpCt. Rente um 70 Gen: 
tinmes, die ZpCt. Rente um 35 Centimes zurückgegangen. 


bewaffnet gefunden fein, die anderen 8 Seminariſten! Die Deputirtenkammer bat heute den Geſetzvorſchlag 
Er: geſtern verhaftet, — Die auf dem Sande ver⸗ die innere Schifffahrt betreffend, mit 228 Stimmen ge 
fammelten, etwa 4—500 an der Zahl, fandten eine Art | gen 10 angenommen. Der Regierung wird dadurch zum 


Avantgarde aus 60 — 80 ihrer entſchloſſenſten Leute be: | Behuf der Flußcorrectlonen für 1846 und 1847 ein 


ſtehend, in die Stadt, wahrſcheinlich um mit einem Credit von 19 Mill. Fr. zugeſtanden. 

anderen Revolutlonshaufen, der über 200 Mann geſchäßt Nicht der Herzog don Monipenflir, wie es in biefen 
ward und vor der Garniſonklrche vorbel in die Stadt letzten Tagen hieß, ſondern der Herzog von Sachſen⸗ 
dringen follte, Verbindung zu erlangen. Dieſe Avant⸗ Coburg, det Gemahl der Peinzeſſin Clementine, wird den 
garde un ſich in e e zerſtreut Tante Herzog von Aumale nach Algerien begleiten. 

führer, vlelleicht um obige Verbindung zu 9 Der Miniſter des Innen, Grof Duchatel, hat die 
angeſehenſten Haͤupter der polniſchen Emigration in fein 
Kabinet kommen laſſen und fie gebeten, allen ihren Ein⸗ 
fluß aufzubieten, um ihre in Frankreich befindlichen Lands ⸗ 
unendlich verſchleden; ich gebe die Wahrſcheinlichſte. leute von allen unüberlegten Schritten abzuhalten, die 


Eine der gewöhnlichen Patrouillen der Hauptwache 52 ce eee, eee n 


in großer Entfernung folgenden, Wagen über die Wal⸗ 


den Polizeikommiſſalr Maſchke ſtieß. Diefer rief dem 


deſſen erfolgte ein Feuer, etwa 6 Schüffe, welche den die geringſte Bemerkung zu erlauben. Rußlands etwöh⸗ 
Arzt der nahen Patrouille am Helm trafen und elnen nen fie mit keiner Splde. 


den Civiliſten leicht verwundeten. Der ꝛc. Maſchke, Von den hieſigen Blättern iſt es, wie ſich erwarten 
dem Schuſſe ausweſchend, bemerkte jetzt erſt die Patrouille, ließ, der National, der zumeiſt und in der beſtigſten 
welcher er „Feuer“ zu geben befahl. Der Arzt ſchoß Sprache Partel nimmt für die auf verfchiedenen Punk⸗ 
und augenblicklich gelödtet (von einem Schuß durch die ten Polens ausgebrochene Infurrection, 
Schläfen) ſank ein gewiſſer Paternowzkt, (in deſſen Ta⸗ ſich von dem Manifeſt der provlſoriſchen Regierung zu 
ſchen man einen Brief, der feine Anſtellung zum Pre⸗ ee 0 tuffliche Wirk N llent eff 
diger enthielt, fand) vom Wogen; die Kugel, die durch Krakau eine votteeflücke Wirkung (un excellent effet), 
gegangen war, zerſchmettette dem hinter ihm ſitzenden ſpricht aber dabei auch ſchon von dem „infaren Ver⸗ 
v. Tiapczynski, dem Haupte des Angriffs, die untere rath“, deſſen ſich gewiſſe Agenten der franzöſiſchen und 
engliſchen Reglerung ſchuldig gemacht haben ſoller 


Kinnlade. Von den beiden Schüffen, N Sig 

Soldaten der Patrouflle abſeuetten, ward der Wirth⸗ Am 

(afteinfpeftor von den Gütern des Galen Dylaipnati, Dusch Die abfheulichen Denundlattonen biker Agraten 
ein gewiſſer Görski, tödlich durch die Bruſt geſchoſſen, iſt die Inſurtectlon, welche zu Pofen ausbrechen follte, 
und ein Bedienter in den Unterlelb getroffen, erſterer unterdrückt worden“ SH g 
ſtarb in der Nacht, letzterer liegt hoffnungslos darnieder. Unter den hier lebenden Polen hertſcht große Aufte⸗ 


v. Trapczynski, der Anfangs zu einem Verwandten ges > 

flachen gfinc ſſt der P 1 überliefert. Die Hufan. gung, vom frühen Morgen an find alle Leſekabinette, 
die ſeit halb 10 Uhr zu Alarm geblafen waren, zer⸗ wo ſich deutſche Ztg. befinden, von Polen überfüllt, die dit 
ſtreuten die übrigen in der Walliſchei Eingedrungenen angekommenen Nachrichten gierig verſchlingen. Die Pos 
Indeß ward dem Kommandanten gemeldet, daß ſich auf lizel entwickelt große Thätigkeit und Wachſamkelt und 
dem evangel. Kirchhofe ein großer Haufe Empörer ver⸗ verſagt den Polen alle Reifepäffe. 

ſammelt, worauf nach Mikternacht Generalmarſch ge: s — 

ſchlagen und dle bedrohten Punkte befegt wurden. So (D. A. 8.) Die Theilnahme an dem polniſchen, 
fanden an beiden Seiten der Walliſcheibrück⸗ 2 Kanonen Aufſtande verſchlingt in dieſem Augenblicke alle übrigen 
ent FE RL late zum ge Der ber I polltiſchen Intereſſen. Das Cabinet der Tuilerien ſieht 
un tigade = Kommandeur v. men, der auf dem ien is m a, banger 
Reformaten fort befehligte, hatte Befehl die Aufrührer 1 Ereigniß natürlich mit Unwillen und 30 in m 
vorbeiziehen zu laſſen um ihnen dann in den Rücken Beſorgulß an (es heißt ſogar, daß Ludwig e 

zu fallen, aber dieselben halten ſich fofort nach dem einem eigenhändigen Briefe an den König von Preußen 


Fall ihrer Führer zerſtreut und wenn auch etwa bis jegt | wichtige Auſſchlüſſe über die Verſchwörung gegeben babe). 
1 vignon ſind 
: Von den Erzbiſchöfen von Lyon und Av 
auf dem Kirchhofe aufgeſtellt Geweſenen, habhaft zu } 7, 5 L i 
werden. Man 5 eine Menge von Waffen, welche Mandements zu Gunſten der unbedingten Lehrfteiheit 
die in wilder Flucht davon eilenden Auftühter von ſich erſchienen, man meldet, daß 


geworfen und im Stich gelaffen hatten auch wurden copat nachfolgen und ſich über dieſen Punkt nochmals 


man wollte an der Börſe wiſſen, g an; Galen fi in - 


Er verforide - 


das ganze franzöſiſche Epies 


mac 5 lange gezögert, ſich ſelbſt auf den Weg ger 


n & Nachricht zugegangen, daß für die nächſten Tage 
Aut turm der Stadt und Feſtung Poſen von den Re- einige Wagen mit Waffen erbeutet. Die Waffen be⸗ 
bag fanden in Gewehren aller Art, ſogat Wallbüchſen, Pi: 
dung ſtolen, Degen, Säbel, Keulen, Lanzen mit toh geſchmie⸗ 
deten Spitzen, Pulver und Blei 1c. 
Truppen wurden, die Cavallerie um 3 Uhe, die Infan⸗ 
terie um 4 Uhr Morgens eingezogen. 

Aus dem Großherzogthum Poſen wird der 
D. A. Z. unterm 6. März gemeldet: Zu den Sicher: 
heitsmaßregeln in unſerm Großherzogthum, die in Folge 
des letzten Ereigniſſes in Poſen überall noch geſchärft 
worden find, gehört auch die, daß ſämmtliche polniſche 
Gutsbeſitzer unſers Großherzogthums von den landtäth⸗ 
lichen Aemtern die Weifüng erhalten haben, ihre Gütet 
ohne beſondere obtigkeitliche Erlaubniß nicht zu verlaſſen, 
ſondern ſich für jege einzig und allein innerhalb ihres 


Gongmännern beabſichtigt werde. — Dazu kam noch, 
lurch m Kurniker Jude den Beginn det Revolution, 
Maker Bauern aus Kurnik und der Umgegend veran⸗ 
y dis für die Nacht vom Zten zum 4. März ans 
ann den Bebörden meldete, Man ſogt, daß biefer 

e dem Bürgermelſter feines Oites dle Anzeige ge⸗ 

1 doch da dieſer feiner Anſicht nach mit der Mel⸗ 


18. 
4 


ade, um unfere Behörden von der drohenden 
ee ſchleunigſt in Kenntniß zu ſetzen. Auf 
ii ſoll beſtimmte Nachricht von dem für die 
‚vorbereiteten Angriff erſt um 8 Uhr den 
ben zen, dugegangen fein, worauf dieſt ſofort An: 
aßen, um das Militär auf die bedrohten Punkte 


Die ausgerückten nun vor der Hand de 


auf das Energiſchſte aussprechen werde. 
Das Schiaſal des Peinzen Louis Napoleon iſt 
d definitv entſchleden, er wird nicht 
in Fruihelt geſeht — auf die listen wiederholten und 
dringenden Gef iſt eine durchaus abdſchlägige Ant⸗ 
wott erfolgt, in der der unruhige Zuſtand Polens, Ita⸗ 
liens und der Schweiz als Grund von der Regierung 
angegeben wird. ’ 

Die neueſten Berichte aus Algerien theilen mit, daß 
Abd⸗el⸗Kader das Gerücht ausſprengen ließ, er werde 
nächſtens nach Kabpllen zurückkehren und 5 
nach der Provinz Conſtantine begeben. 


I 
2 


Die Debats drucken alle bisher bekannt gewordenen 
Wagen „Halt“ zu, um ihn zu durchſuchen. Statt Krakauer Dokumente nach, ohne ſich jedoch auch nur 


ſich dann auch N 


rt Paris, 7. März. — Die franzöſiſche Preffe 
bietet jetzt ein ſeltſames Schauſpiel dar in ihren gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen auf Polen. Die Oppoſitioneblät⸗ 
ter bieten jetzt alle ihre Macht auf, um Frankreich zu 


einer Intervention” zu Gunſten Polens im Falle eines 


gläcklichen oder unglücklichen Ausganges des jetzigen Auf⸗ 
ſtandes zu veranlaſſen. Der National if, wie ges 
wöhnlich am ſchroffſten in feinen Ausdrücken; nach ihm 
komat der Courrier frangais und der Constitution- 
nel, denen ſich der Commerce anſchließt. Die begl⸗ 
timiſtiſchen Blätter schreiben den polniſchen Auſſtand dem 
Vorwalten revolutionärer Grundſätze in Frankreich zu, 
ungefähr in dem Sinne, als wenn jetzt die ganze Welt 
ruhig fein würde, hätte es kelne Julirevolution gegeden. 
Der Constitutiopnel, hat offenbar die geſündeſten Anz 
ſichten über die ganze Angelegenhelt, indem er der pol⸗ 
niſchen Nationalität zwar Gerechtigkeit widerfahren läßt, 
aber auch den Mächten, die fie jetzt gefeſſelt halten, an⸗ 
täth, nicht mit Kugeln und Bajonette, ſondern durch 
die ſichere, obſchon allmälige Macht der Belehrung, 
Sicherſtellung, Humanität zu ſiegen. Dieſe Macht, ſagt 
der Constitutionnel, haben die Polen ſchon unter 
Preußen gefühlt, unter deſſen Aegide fie dem wohlthäti⸗ 
gen Einfluſſe der Kultur dloßgeſtellt worden find. Da: 
tum iſt auch der moraliſche Einfluß Preußens bei dem 
jetzigen Aufftande fo groß, und Preußen wird durch 
Miſde und Schonung bei einem etwaigen ſehr wahr⸗ 
ſcheinlichen üblen Verlaufe der polniſchen Yufurreciion 
der wahre Sieger fein, nicht die ruſſiſchen oder öſterrei⸗ 
chiſchen Bajonette. Zuletzt ſpricht der Constitutionnel 
auch die ſichere Erwartung aus, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung fi) von Verfolgung und Profeription derjeni⸗ 
gen unglücklichen Polen, welche etwa das Geſchick in 
ihre Hand führen ſollte, fern halten und nue das Un⸗ 
erläßliche thun werde. Daſſelbe Blatt ſtellt auch eine 
Vergleichung der Zuſtände in dem Erbtheil Petri, den 
abſoluten italieniſchen Staaten, der Schweiz, Galizien 
und dem tuſſiſchen Polen an, indem es das reactlonalre 
Verfahren der Regierungen tadelt und eine mildere, dem 
Geiſte der Völker angemeſſenere Praxls und nicht durch 
die Furcht und den Zwang, ſondern durch Liebe und 
Gerechtigkeit zu regieten räth. „Auch Frankreich,“ fährt 
das Blatt fort, „hat feine Miſſion aufgegeben; es iſt 
conſervativ, ultramontan, reactionär geworden, ſo weit 
dies in Frankreich möglich iſt, und eben deshalb, weil 
es gemeinſchaftliche Sache mit abfoluten Regierungen 
macht, iſt halb Europa jest in einem Zuſtande der Auf: 
regung und politiſchen Fiebers.“ Der Courrier eröff⸗ 
net eine Subfeription zu Gunſten Polens, an deren 
Spitze er mit 200 Fr. getreten iſt, als einen Bewels 
des Mitgefühls. Sollte die Inſurrection erſtickt wer: 
den, ſo ſoll die aufyebrachte Summe denjenigen polni⸗ 
ſchen Flüchtlingen zu gut kommen, welche die Gaſt⸗ 
freundfchsft der Polen auffuchen werden. Die Debats 
ſprechen ſich in ſehr anerkennender Weſſe über das Ver⸗ 
fahren der preußiſchen Regierung gegen die Polen aus. 
Die officſelle Gazetta von Lucca vom 4. Febr. 
zeigt an, daß der franz. Geſandte Graf Larochefou⸗ 
cauld ſeine Creditive dem Herzoge von Lucca überreicht 
habe und dann von dem Erbprinzen und der Erbprin⸗ 
zeffin (Schweſter des Herzogs von Bordkaux) auf das 
Wohlwollendſte empfangen worden ſei. — Der mas 
roccaniſche Geſandte hat ſich am 1. d. auf dem Dam: 
pfer Meteore nach Tetuan eingeſchifft; unter ſeinen Be⸗ 
gleitern iſt ein arabiſcher Schriftgelehtter, der den Be: 
richt über die Reife des Geſandten abfaſſen wird. — 
Die Fregatte Belle Poule, Capitain Gräb iſt am 28. 
Febr. mit Truppen und Paſſagieren von Toulon nach 
der Inſel Bourbon abgegangen. — Aus Madagas⸗ 
car hat man Nachrichten bis zum 10. Noveber, Die 
Hovas, (bie bekanntlich vor Kurzem die Engländer und 
Franzoſen bei deren Angriff mit Verluſt zurückwarfen) 
haben den Sakalaves bei Boyana⸗Bay (im Nordweſten 
der Inſel) ein blutiges Gefecht geliefert; die Hovas, 
‚bisher glücklich, find gänzlich geſchlagen worden. Die 
ſranzöſiſchen Miſſionaire find auf Antreiben der Hovas 
aus dem Königreiche Buem verjagt worden. 
Die Ankunft des Marſchalls Bugeaud am Faſten⸗ 
1 e in Algier wird in Toulonnais ſehr eigenthüm⸗ 
agen donde „Zwei Araber eröffneten den Zug mit 
bedeckt 758 entgegengeſendeten Reltern der Miliz. Staub⸗ 
Br nahm der Marſchall feinen Standpunkt mit ſei⸗ 
gerüdten Rab in dem Vierecke der zur Muſterung aus 
filiren. Walen ein und lleß feine Colonne vorbei des 
Truppen und kinn Turcos, zwel Bataillone leichter 
von Maulthleren 3, dann eine Batterie, deren Geschütze 
«6 feinen Aufzug, en wurden. Theatraliſcher giebt 
zerföchert, wit allen Fatben detgubernd. Die Soldaten 
ake mit langen Stöden ray tie Teufel angethan, 
beladen. Jeden Augenblick gan 1 Schafſellen 
einbergeführt zu ſchen. Gott, we weiche! Abdd⸗el⸗Kader 


Welt war von dem Anblide fo aten! Alle 
fo großen Muthes gerühtt.“ " Misgefiics und 


Spanien 3 

Madrid, 1. Mötz. — Der Herzog von Rlonzares 
iſt geſtern von hier nach Tarancon abgereiſt, wo er einige 
Zeit verweilen wird. 


Jahr 1846 beſtimmte 
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Die zur Dotirung des Cultus und des Clerus im bay: Times nicht mitgetheilte Nachricht, daß Sir Harn 
| Summe beläuft ſich auf Smith auf dem Marſche nach Ludiana plötzlich von 
122,631,079 Reale (9 Mill. Reale weniger, als das 10,000 Sikhs angegriffen worden fi. Von paniſchen 
Budget des Clerus für 1845 betrug.) b ö ee — hätten die Sipoys unter ſel 
9 Beſehle die Flucht genommen, die britiſchen 
7 Gro 5 b ri t a un ien | jedoch, das 31. und 53. Regiment, gegen — Feind ge 
London, 7. März. (B.⸗H.) Das Unterhaus 


führt zu werden verlangt. en? 
fegte geſtern die Berathung Über das neue Getreidegeſetz { 


Bei der großen Ueberleatl | 
heit deſſelben habe Sir Harry Smith jedoch den Ric 

in der General⸗Comité fort und nahm, nach längerer 

Debatte Über verſchiedene Amendements, die von der 


zug für angemeſſen erachtet und nicht ohne großen Ver, 
t luſt bewirkt. Jedenfalls bezieht ſich dieſe Meldung auf 
egierung proponirten Reſolutionen an. Ais den am 21. Januar ſtattgehabten Kampf (f. uns. gel 
nach Zurücknahme der Amendements der Vorſitzer der Ztg.), Über den gleichwohl die Bombay Timts, obgleich 
Comité, Hr. Greene, die miniftrielen Reſolutionen 
verlefen wollte, damit das Haus ſich definitiv über de⸗ 


ſie dis zum letzten Augenblicke vor Abgang des Da 
| ſchiffes nach Suez gewartet, keine nähern Nachricht 
ren Annahme oder Verwerſung erkläre, erhob ſich Lord 
G. Bentinck, um daran zu erinnern, daß ſowohl Sir 


erlangt zu haben verſichert. 

Briefe aus Perſien berichten von ſchrecklichen Bil 
Robert Peel als Sir James Graham noch in der leg: heerungen, welche die Cholera in letzter Zeit im Inn 
ten Seſſion erklärt haben, bei einem Weſzenpreiſe uns Aſiens angerichtet. Aus Indien hatte fie ihren md 
ter 45 Sh., wie er unzweifelhaft eintreten wücde, wenn | eifhen Zug über Kabul nach Teheran genommen. 
man die Getreidegefege aufheben wolle, müſſe der Acker⸗ N 
tau in England zu Grunde gehen, und um nun zu 
fragen, wie ſich die Weizenpreife nach der Berechnung 
der Miniſter unter dem neuen von ihnen proponirten 
Geſetze ſtellen werden? Sir Robert Peel erwiderte, 
baß er natürlich nicht im Stande ſei, im Voraus die 
Weizenpreiſe zu beſtimmen, da die Höhe derſelben noch 
von vielen andern Umſtänden, außer dem Getreidegeſetze, 
abhängig fei, indeß wolle er darauf aufmerkſam machen, 
daß, nach dem Eingeſtändnſſſe der Agriculturiſten ſeldſt, 
hohe Getreldepreiſe nicht unbedingt als Kriterium für 
die Blüthe des Ackerbaues betrachtet werden können, da 
im vorigen Jahre, in welchem nach ihrer eignen Be: 
hauptung der Ackerbau bedeutende Fortſchritte gemacht 
habe, der Welzenprels nur ungefähr 51 Sh. geweſen 
ſei. Uebrigens wiederhole er, daß er ſeinetſeits nichts 
dagegen habe, wenn man fein jetziges durch die Macht 
der Verhaltniſſe ihm aufgedungenes Verfahren eine In: 
conſequenz nennen wolle, nur müſſe er den Wunſch aus: 
ſprechen, daß man ihn für dieſe Inconſequenz nicht 
durch factiöſe Verzögerungen zu ſtrafen ſuche, welche nur 
dem Gemeinwohle Nachthell zu bringen geeignet ſelen; 
wolle man indeß die Oppoſſiſon fortfegen, To. geſchehe 
das am zweckmäßigſten bei der Berathung über die 
Bill, welche er auf die vorliegenden Reſolutionen zu 
baſiren hade und welche er am ten zur erſten Verle⸗ 
ſung zu ſtellen deabſichtige, damit fir am 16ten zum 
zweiten Male verleſen werden könne. Eine ähnliche 
Antwort ertheilte der Premierminifter, als die Frage des 
Lord G. Bentinck von Hin. d' Iſrasli wiederholt 
wurde und es wurden dann die auf das Getreide be⸗ 
züglichen Reſolutlonen angenommen. Eben fo wurden 
auch nach einiger Discuſſion die auf Zollermäßigung 
von Buchweizen Mehl, Mais, Mais⸗Mehl und Reis 
bezüglichen Artikel der Tarif⸗Reſolutionen auf den Vor⸗ 
ſchlag Sir Robert Peels angenommen, nachdem der 
Miniſter darauf aufmerkſam gemacht hatte, wie noth⸗ 
wendig es ſei, alle auf die Einfuhr von Lebensmitteln 
des gewöhnlichen Bedarfs bezüglichen Zollverhältniſſe 
möglichſt ſchnell zu reguliren. Im Verlaufe der Dis⸗ 
cuſſton zeigte Sir Robert Peel an, daß die Regierung 
bereits für 100,000 eſtrl. Mais und Rozgen zum Ge: 
brauch für die ärmeren Klaſſen in Irland habe ankau⸗ 
fen laſſen. . Ä f 
Im Oberhauſe wurde geſtern die Bill wegen Ein- 
führung außerordentlicher Maßmahmen zur Unterdrückung 
der in Irland votherrſchenden Gewalſthaten, die ſo⸗ 
genannte Protection to Life. (Ireland) Bill in der 
General- Comité berathen. Die Bill wurde mit den 
verfchledenen Amendements der Regierung von der Co⸗ 
mité angenommen. Auf den Wunſch des Marquis 
v. Clanricarde erklärte ſich übrigens der Graf von 
St. Germans bereit, die Dauer des neuen Geſetzes 
von fünf auf drei Jahre zu beſchränken. 

Einem Gerüchte zufolge fol Graf Aberdeen dem Prä⸗ 
ſidenten der Ver. Staaten unter der Hand haben mit⸗ 
thellen laſſen, daß die britſſche Regierung ſich, im Falle 
der Vertrag wegen gemeinſchaftlicher Occupation des 
Otregon⸗Gebietes gekündigt werde, mit einer Thei⸗ 
lung in 49 Grad N. Br. einverſtanden erklaren würde 
und dies der Grund fein, weshalb der Kündigungsde⸗ 
ſchluß von der Regierung der Ver. Staaten fo eifrig 
beteleben worden iſt. f i 

Geſtern Nachmittag wurde bie jährliche Generalver⸗ 
ſammlung der Gefellfhäft zur Unterſtützung hülfsbedürf⸗ 
tiger Fremden gehalten und ein befiiedigend«s Ergeb: 
niß verkündet. Unter den Beitragenden befinden ſich 
u. A. die Königin Victoria, die Könige der Franzoſen 
und von Schweden, fo wie der Senat der freien Stadt 
Hamburg. f 

Aus den mit der Ueberlandspoſt eingetroſſenen Be: 
richten der Delhi Gazette geht hervor, daß der Graf 
von Ravensberg (Prinz Waldemar von Preu⸗ 
ßen), nachdem er ſich von Sie Henry Hardinge hatte 
bewegen laſſen, ſich vor dem Beginne der Schlacht vom 
22. December nach Firuzpur zu begeben, um von dort 
feine Heimreſſe anzutreten, fpäter in das beitifche Haupt: 
quartier zurückgekehrt fei und den Entschluß ausgeſpro⸗ 
chen babe, das Heer nach Labore zu begleiten. 
base Ernablatt der Akhbar Gazette fowie der Boms 
ap Courier vom 2, Febr. enthalten die von der Bons 


Belgien 


Brüffel, 8. März. — Es ſteht nun amilich fel 
daß wir ohne Miniſterium ſind. Geſtern gab He 
Van de Weyer in der Kommer in dleſer Beziehung eln 
Erklärung ab. Es bleibt nach dem Mißlingen des Vel 
ſuches, ein ministére mixte zu bilden, nur die 
zwiſchen einem entſchleden liberalen oder einem entſchll 
den katholiſchen. Und dieſe Wahl llegt nach der 
faſſung lediglich in den Händen des Königs, die Kam 
mer hat nur die ratification de facto. N 

In der Emancipation lieft man in Betreff des pol 
niſchen Aufftandes: „Wie haben zu Brüſſel poln 
Flüchtlinge; die Sympathien, die ihre Sache ſtets er 
hat, erwachen wieder; die direkten Nachrichten vom Scha. 
platz werden mit großer Spannung erwartet“ 

S ch wei z. 

Chur, 5. März. — So eben hat der große Kat 
von Graubünden die Conceſſion zu dem Bau 
Eiſenbahn durch den Kanton beſchloſſen und ſomit 10 
nun der Grundſtein zu dein großartigen Unternehmen, 
das mittelländiſche Meer von Genua aus mit 
dem Bodenſee durch eine Eiſenbahn zu 
binden, gelegt, da die Regierung von Sardinien UM 
die großen Räthe der ſchweizeriſchen Kantone Teſſin un? 


St. Gallen ihre Zuſtimmung zu dleſem rie pie 
Unternehmen ſchon vorhergegeben er = 


‚Bern, 5. März. — Die Sache der 9 Regierung, 
mitglieder kam geſtern ſchneller zur Entſcheidung, Ei 
erwartet, wurde. Der Gr. Rath kamin feinem Entfi 
auf ſein früheres Vertrauen zurück, indem er mi 
96 gegen 80 Stimmen die Abberufung verwarf un 
den Minderheitsantrag des Hrn. v. Tillier annahm 
Ein anderer Correſpondent theilt uns noch mit, vi 
Gr. Rath Habe den von mehreren juraſſiſchen Großräthen 
geſtellten Antrag, den flüchtigen Stockmar zu amneſti 
verworfen. Ja Pruntrut war er mit 319 St. in 
Verfaſſungsrath gewählt worden. Man glaubt, vie 
Peg werde in Pruntrut große Aufregung verutß 

en. 


Italien. 

Neapel, 24. Februar (A. 3.) Der ruſſiſche Kalle 
ſchenkte dem Könige zwei koſtbare Tiſche mit Anſichn, 
kalſerlicher Paläſte und Luſtſchlöſſer in Porcelan, un 
machte ihn außerdem zum Oberſten eines rufſſchn 
Regiments; man ſpricht von noch größeren Geſchenkeh 
welche ſich unterwegs befinden. — Im Waarenmäh) 
fit des Dampffhiffs Archimedes (vom 19 Februn, 
finden wir unter Schnupftüchern, Medicamenten, Dar 
galle u. . w. auch ein Gollo rufficher Decotatie 
angegeben, — Der Lavaſtrom des Veſups if erlo 


Osmaniſches Reich. 


Von der bosniſchen Grenze, 6. Mog , 
Wir haben nun unſern neuetnannten We ſir in gut 
Perſon des ehrenwerthen Haggi Halll Paſcha, we 
mit ſeinen beiden Trabanten, den berüchtigten pete, 
Babitfh und Scherifkovitſch, von Konſtantinopel 6% 
kemmen iſt. Beide wurden vor ungefähr einem um 
den Jahre nach der türkiſchen Hauptſtadt berufen up 
ſich Hinfichttich ihrer in Bosnien in dem größten d 
ſtabe verübten Bedriſckungen und Erpreſſungen zu Faß 
fertigen. Allgemein herrſchte hier die Meinung 
ihnen die Rückkehr in ihre Heimath nicht mehr wür 
geſtattet werden, und ſie anderswo verſetzt werden unt 
den, obgleich das die geringſte Strafe für ihre Scho 
thaten geweſen wäre. Aber fo ſchön und fo are 
Hoffnung auch war, fo bitter iſt jetzt die TAU mem 
Wie laßt ſich auch Gerechtigkeit und Schutz in 12 
Staate erwarten, wo Humanität und das ve | 
Recht des Menſchen leeres Blendwerk find? in G¹⁰ 

m 


1 
1 


| 


Staate, wo das Recht gar keine Geltung bat, das it 1. 
dagegen Alles vermag. Um ſich ibre Smola | 
erklären, genüge zu wiſſen, daß beide, fo wle die Pi 
verlautbart, Eine Milion blanke Zechinen für ihre "7 | 


nuch Stambul in Bereitſchaft gefegt hatten, denn ſie wußten 
wohl, daß man ihnen auf ſolche Art bewaffnet und ger 

ſtet nichts anhaben könne, und nichts anhaben werde. 
Ihre Rückkehr iſt für die Städte Serajevo und Ban⸗ 
Auka ein großes Unglück, weil beide die wichtigſten Pos 
Ren eines Mußlim inne haben und zwar Scherifkovitſch 
in Serajevo und Babitſch in Banjaluka. Dieſe beiden 
Städte müſſen nun herhalten, um die durch die Reiſe 


geleerten Side zu füllen, ungeachtet weder der eine noch 


r andere darauf anſteht; denn ſie ſind für ein geld⸗ 
mes Land wie Bosnien iſt, als ſehr reiche Leute zu 
betrachten. Scherifkovitſch befigt außer einem bedeuten⸗ 
zen Vorrathe baaren Geldes, welches er hie und da in 

er Erde verſchartt haben ſoll, noch beiläufig 3000 Colonen⸗ 
Hluſer *) Der blut⸗ und gelddüͤrſtige Scherſfkovitſch 
egann feine politiſch⸗offentliche Laufbahn im Jahre 1835, 
0 er in Serajevo, dem Hauptort ſeines Diſtrikts, bei 
100 Chriften aufknüpfen ließ, und zwar bie wohlha⸗ 
endſten, und in keiner anderen. Abſicht, als um ſich ih: 
nut Habe zu bemächtigen, wie er dies auch in der That 

Vollzug geſetzt hat. So wie die Sachen jetzt ſtehen, 
dürfen die armen Chriften in Bosnien keiner beſſeren 
ukunſt entgegenſehen, da es dieſen beiden Bluthunden 
gelungen iſt, fi in ihren Stellungen zu behaupten. 
er von der Pforte an das Ruder von Bosnien 
geſtellte Weſir befindet ſich in der abſoluten Noth⸗ 
dendigkeit, mit ihnen gemeinſchaſtliche Sache zu 
achen, und den Raub zu theilen, wie es auch bis⸗ 
ber ſtets geſchah, eder ſich zu iſoliren, und einen paſ⸗ 


den Zuschauer bel Allem dem zu machen, was Unge⸗ 


x 


echtes gefchieht, Es wäre zu wünſchen, daß die eu⸗ 
topäiſche Civiliſation ihre Augen über die in Bosnien 
rſchenden Gräuel nicht ſtets zugeſchloſſen hielte. Möch⸗ 
die euröpälſchen Herrſcher ihre Blicke nicht immer 
Ionen Regionen zuwenden, wie z. B. nach Syrien und 
em Libanon, ſondern auch nach Bosnien richten, wel⸗ 
es viel naher und mitten im Herzen des civlliſirten Eu⸗ 
ſopas liegt, wo Tauſende und Tauſende armer Chriſten 
ufzen und bluten unter türkiſchem Fanatismus und 
potismus, ohne daß man die geringſte Notiz da⸗ 
Er nimmt, 


. Miscellen. 
Berlin. In mehreren Zeitungen wird die Er⸗ 
ſcheinung im Gefangenhauſe zu Rottenburg, in Würt: 
berg, wo mehrere Kranke unabhängig von einander 
auf gleiche Weiſe und zu gleicher Zeit zu raſen anfan⸗ 
An eine ſolche genannt, wie ſie in den Annalen der 
Bude ſchwerzlich zu finden ſei. In Frorſep's Notizen 
b. 36. pag. 331 (Dez. 1845) befindet ſich jedoch 
unter andern auch eine durch namhafte Aerzte beglau⸗ 
igte Erzählung, worin +8 heißt: „Die Erſchrinungen 
r Sympathie oder Empfindungsgemeinſchaft mit dem 
agnetismus offenbarten ſich ſehr deutlich. Die Kranke 
cluckte jedesmal wenn er trank, obgleich er es ganz 
keräuſchlos und mit abgewandtem Kopfe that; fie fuhr 
Ramme wenn man ihn (den Magnetiſeur) mit einer 
. adel ſtach u. [. w.“ Es iſt daher ſehr leicht möglich, daß 
loſer Vogel von Magnetiſeur das ganze Gefangen⸗ 


Colonen ſind eine Art leibeigene Bauern, wie es deren 
in Dalmatien ‘giebt, welche größtentheils unglücklichen 
s angehören, und ihnen unter allerlei Vorwand abge⸗ 


aja 
Ref wurden. 
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haus in einen ſolchen ſpmpathiſchen Zuſtand verſetzt hat, 
daß die Gefangenen ſangen, wenn er ſang, lachten und 
welaten, wenn er dies that u. ſ. w. Der Umftand, 
daß hier nicht alle Gefangene erkrankten, findet eine un⸗ 
gezwungene Erklärung in dem bekannten Faktum, daß 
einzelne Individuen bei wetem empfünglicher für dieſe 
Operationen ſind als andere. Ein Arzt. 
Koblenz, 6. März. Die Rh.⸗ und M. ⸗Zelt. mel⸗ 
det (augenſcheinlich amtlich): „Der Straßen- Auflauf, 
welcher ſich am 1. d. M. hier ereignete, iſt in Neo. 
53 dieſes Blattes (f. unf. geſtr. 3.) bereits zum Ge⸗ 
gen ſtande einer Datſtellung gemacht worden, welche dazu 
beſtimmt war Entſtellungen und Uebertreibungen vorzu⸗ 
beugen. 
nach den im erſten Augenblicke erhaltenen Mitthellungen 
nicht ganz frei geblieben, wie dies dle jetzt ſtatt gehab⸗ 
ten amtlichen Erm ttelungen, fo weit davon etwas zu 
unſerer Kenntniß gelangt iſt, ergeben. Der urſprüng⸗ 
lich zwifchen einigen Artilleriſten und Infanteriſten in 
und vor einem Wirthshauſe ausgebrochene Streit führte 
zu einer Einmiſchung mehrerer Bürger und zu einem 
Zuſammenlaufe, welcher durch die von der nahe gelege⸗ 
nen Hauptwache abgeſandten Patrouillen zerſtreut wer⸗ 
den ſollte. Während dieſe hiermit beſchäftigt waren, 
wurde die verſammelte Menge durch die von einem dazu 
nicht berechtigten Militalr bewirkte Abführung eines 
Bürgers nach der Hauptwache zu dieſer ſelbſt hingezogen, 
und obwohl die ſofortige Entlofjung des bei dem Streite 
nicht betheiligten Bürgers, und ſtatt deſſen die Arreti⸗ 
rung des zu einem Einſchreiten nicht befugten Militärs 
erfolgte, ſo entfernte ſich die einmal erregte Menge doch 
nicht von der engen Straße vor der Hauptwache, und 
es fand ein bei ſolchen Gelegenheiten nicht ung wöhn⸗ 
liches, jedenfalls aber nicht zu duldendes Herandrängen 
an die Wachmannſchaft ſtatt, welchem durch verſtärkte 
Patrouillen begegnet werden ſollte. Da dleſe Wider⸗ 
ſtand fanden und ſogar einzelne Steinwürfe, anſcheinend 
jedoch nur von unerwachſenen Peiſonen, auf die Trup⸗ 
pen gerichtet wurden, ſo meldete der wachthabende Of⸗ 
ſizier den Vorgang an das königl. Gouvernement, von 
welchem eine Kompagnie Infanterie zur Verſtärkung der 
Wache beordert wurde. Der Herr Gouverneur begab 
ſich zugleich ſelbe an Ort und Stelle, und feinen Ans 
mahnungen gelang es bald die zur Ruhe zurückgekehrte 
Menge zum Aus einandergehen zu bewegen, ohne daß 
es eines weiteten Einſchreitens bedurfte. Die herange⸗ 
zogene Verſtärkungsmannſchaft konnte bald darauf zur 
Kaſerne zurückkehren, und es fanden kelne weiteren mi⸗ 
litairiſchen Vorkehrungen ſtatt. Ein Befehl zum Laden 
der Gewehre ift von dem wachthabenden Offiziere, wie 
uns früher irrthümlich mitgetheilt war, durchaus nicht 
gegeben worden, doch würde es für dieſen Fall, wie 
wir jetzt vernehmen, weder an Patronen noch an den 
nöthigen Zündhütchen auf der Wache gefehlt haben. 
Unpaſſende Anſpielungen auf dle in einer anderen Pro⸗ 
vinz vorgekommenen Ereigniffe wollen glaubwürdige Ans 
weſende nicht vernommen haben, auch würden dieſelben 
jeden Falls nur als Ausbrüche des einmal angeregten 
Muthwillens Einzelner zu betrachten fein. — Vorſälle, 
wie der hier erwähnte, werden in größeren Städten im: 
mer zuweilen wiederkehren, glücklicherwelſe aber gehören 
fie in unferer Stadt zu den großen Seltenheiten, was 
eben ſo für das geſetzliche und ruhige Benehmen der 


* Tagesgeſchichte. f 
Breslau, 13. März. — Morgen wird zu Eh⸗ 
des hier anweſenden Hector Berlioz im Winter⸗ 
en eine muſikaliſche Soirée durch den Muſikdirector 
Lain veranſtaltet werden. Die unter der Leitung des 
vi ten ſtehende und anerkannt tüchtige Violin Schule 
ed die einzelnen Piegen des Programms, das ſehr 
hit iſt, aus führen. a 


des tieg, 10. März. — Vorvorgeſtern erfäufte ſich 
0 c eine Köchin, die in angeborener heiterer Gemüths⸗ 
ders hren Umgebungen noch wenige Minuten vorher uns 
der dert in ihrem Benehmen erſchienen war, ja auf 
Ven, Wege zur Oder noch mit Bekannten in gewohnter 
tu fe ſprach. Sie ſoll ſich auf einem Uferabhange ent: 
Wort, und den Kopf in die Schürze gewickelt haben, 

uf fie fih in den Strom rollen ließ. Fama ſagt, 
At Liedhaber habe ihr abgefchrieben gehabt, und der 

eglaude fegt hinzu, es ſet wohlbedacht ein Amulett 
einem Johannishaupte von ihr abgelegt worden; denn 


2 mſelben würde fie nicht untergeſunken fein. 
N 1 (Samml.) 


Undaldenburg. Am 5. d. M. iſt mittelſt gewalt⸗ 
da Eindtuchs das gerichtliche Depeſſtum zu Tann⸗ 
u feines Beſtandes von über 1600 Rtl. baaren 
5 es und anderer wichtiger Documents beraubt wor⸗ 
mig ohne daß es bis jetzt gelungen ift, die Diebe zu 
‚Mein, ( Schl. Geb.⸗Bl.) 


Das fünfte Concert des akademiſchen 


u ujifvereins, - 
de Ses lau, 13. Mah — Während die erſte Hälfte 
ſaiſon die muſikaliſchen Unterhaltungen in 


nur mäßiger Anzahl darbot, überhäuft uns bie 


Hälfte mit derartigen Gaben ſo ſehr, daß der, welcher 
gleichſam ex officio mit feinem Gehöre üderall auf: 
warten möchte, mitunter nicht weiß wohin er ſich zuerſt 
wenden ſoll. Unter dleſen für den jedesmaligen Auf⸗ 
tretenden nicht eben günſtigen Verhältniſſen iſt es auch 
für den Repräſentanten der öffentlichen. Meinung eine 
Art von Wagſtück, diefen oder jenen Abend im Voraus 
als der Beachtung werth hervorzuheben. Gleichwohl 
aber tragen wir kein Bedenken, das am nächſten Mitt: 
woch (den 18ten k.) zu veranftaltende Concert des 
akademiſchen Muſikvereins zum Vortheile des zei⸗ 
tigen Dirigenten Hrn. Stud. Sobierei, der Beachtung 
aller Kunſtfreunde auf das Beſte anzuempfehlen, da uns 
der unermüdlichſte Beruſseifer des Herrn Dirigenten, 
ein durchaus glänzend ausgeſtattetes Repertolr, die Mit⸗ 
wirkung ausgezeichneter Kräfte berechtigen, dem Pus 
blikum den reichhaltigſten Genuß von dieſem 
Abende zu verſprechen. Ge 

a ER 

Breslau, 12. März. — Es zeigt ortwähren 

Begehr nach guten polniſchen Mittelwollen in den Fünf⸗ 
zigen und auf feinere in den Sechzigen von welchen 
wir mehrere 100 Ger, im Laufe dieſer Woche verkauft 
baben. Auch nach Schwelßwollen war wiederum einige 
Frage, man will aber nicht gern mehr als einige 40 
Thlr. anlegen. Hauptkäufer waren ein hieſiger Com⸗ 
miſſionär, fo wie Fabrikanten aus Sorau, Forſte und 
Spremberg. — Zeitgefhäfte ſind bis auf den Abschluß 
einiger Poſten ſchleſiſcher mittelfeiner Wollen nicht viel 
gemacht worden. Die Preisreduction war faſt die 


ſeitherige. (Brest. Handels bl.) 


Nichtsdeſtoweniger iſt auch ſie von ſolchen S 


Eintwohnerfaft, mie für die auch bieſzemal Bersiefene 
befonnene und umſichtige Hal e 
nn. giebt. n 8 Mültaiebehöcden 


Mannheim, 4. Marz. — Man erzählt 

erſte Sängerin eines unſerer Hoftheater 2 ud 
ben deren zwei) bei höchſter Stelle durch ihren Gatten 
die Erklärung niedergelegt habe, ſie könne bei einer 
Bühne, die nach fo deſtructiven Grundſätzen in politi⸗ 
ſcher Bezlehung geleitet werde, nicht im Engagement 
bleiben und fie ſoll wirklich abgehen wollen — wenn fie 
nicht beſſer honoritt wird. s 


(Krakauer Stadtmiliz) Die öferreichifhe 


chutzmacht hat den Ktakauern bekanntlich eine 
nene Stadtmillz organifirt, die freilih aus ihren 
dig nen ͤöſterreichiſchen Unterthanen beſteht. Sie hat 


aus ihren volniſch⸗galiziſchen Regimentern die untadel⸗ 
bel dert Subieete, für die ic) ihre früheren Chefs das 
en er igen müſſen, ausgewählt, und ſo iſt jetzt ein 
wohlverſchenes Herr von 482 Mann, jeden Augenblick 
zum Schutze Krakau's bereit, auf die Beine gekommen, 
deſſen Einkleidung und Bewaffnung dem Freiftaat ber 
deutende Koſten verurſacht haben fol, Diefe Schaar 
beſteht aus zwei Kompagnieen Miliz und einer Kom⸗ 
pagnie Polizeifoldaten, ferner aus 32 berittenen Gens⸗ 
d'armen und 10 Gensd' armen zu b. An er Spi 

dieſer Macht ſteht ein ehemals öſterreichiſcher Meier 
Herr Hohlfeld, mit dem Titel eines Obriſtüſutenants 
und etwa 4000 Fl. Gehalt; doch hat ſich derſelbe den 
Rückteitt in feine früheren Dlenſtverhältniſſe aus drücklich 
vorbehalten. Die übrigen Offiziere der Stadtmiliz, die 
aus drei Hauptleuten und ſieben Lieutenants beſtehen, 


find ebenfalls Oeſterreſcher, und theils wegen des tuhi⸗ 


geren Dienſtes, theils“ wie man fagt, um ohne Kaution 
beirathen zu können, in den Dienft des Freiſtaats ein: 
getreten. 


Paris, 6. März — Vor einigen Tagen drängten 
die Deputirten in ihrem 5 ſich ei 
einen ihrer Collegen, welcher ein Packet Hands 
ſchriften zeigte. Dies waren Briefe von Ro: 
beöpierre, Lebon und Carnot; einer derſelben endigte 
mit folgender Nachſchriſt; „Hr. Foulon ift durch einen 
Beſchluß des Volks aufgeknuͤpft worden. Unterzeichnet 
De Robespierre.“ Man erzählt, daß das merkwüͤrdigſte 
dieſen Mann betreffende Actenſtück in den Händen dis 
Vaters eines Deputitten fei. Es iR dies der an Hen⸗ 
riot durch Robespierre, in dem Augenblick, wo die ſer 
den Piſtolenſchuß des Gensd'urmen erhielt, gerichtete Befehl 
zu marſchiren. Die Unterſchrift iſt noch mit Blut be⸗ 
deckt. Da die Unterhaltung über dieſen Mann einmal 
angeknüpft war, ſo erzählte Jeder ſeine Geſchichte. 
Ein Deputirter erinnerte an das Wort des durch den 
9. Thermidor geretteten Mich aud. Dieſer antwortete Je. 
mandem, welcher zu ihm fagte: „Robee pierre iſt noch 
— gerichtet.“ „Ja, aber glücklicher Weiſe iſt er hin⸗ 
gerichtet.“ 5 


Die beiden Foſtnachtsochſen Dagobert und Fle 
Bols find geſtern geſchlachtet worden; ner 5 
1626 Pfd. Feiſch, 174 Pfd. Haut und 223 ft. 
Fett; Fleue des Bois gab 1510 Pfd. Fleiſch, 147 Pfd. 
Haut und 216 Pfd. Fett. Füße, Kopf, Eingeweide 
und Blut wurden nicht gerechnet. So 


rier. 
8 Ketten: Conrie. 


Breslau, 13. Mär 
Die Courſe der Eiſenbahnactien w 1 
im Allgemeinen wenig verändert. e ſchwachem Verkehr 


Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 105 Br. 5 
Se Geld 915 8. 0% Gi, Frier. 100 St. 
Breslau⸗Schweldn urger 4%, p. C. abgeſt. 105: 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Priorit. 12 % Br. 
Nicherſchler Wär. 5. g. 00 Dr. . 100 Br. 


dito Zweigb. (Glog.⸗Sag. 5 
Oſt-Hheintſche (Coin. Minden) RE A 
Wilhelms bahn (Coſel⸗Oderberg) 2.6.95 Br. „%u. . bez. 


Sächſ.⸗ Schl. (Dresd.⸗Gorl.) Zuſ.⸗S ı 

Reife-Brieg Zul. Sch. p. E. 80 Br 7 02% Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 85 
Caſſel-eirpſtadt Zuſ.-Sch. p. C. 90 u 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. ! 


etw. bez. u. Br, 
N 
v. G. 85 ½ J lu. 9 bez. 


— 


— — 
— 


7 5 Rei des Vereins zur Un: 
föbebürftiges Familien der 

aus rückenden Wehrmänner des Breslauer Land⸗ 

wehr⸗Batalllons, ſtaͤdtiſchen Antheils, werden hierdurch, 

auf Grund des $. 9 der Statuten, auf Dienſtag den 

Iten d. M. Nachmittags um 3 Uhr zu der 

jährlichen General ⸗Verſammlung im rathhäus lichen 

Fürſtenſaale ergebenft eingeladen. 

‚ Breslau, den 9. Mär; 1846, 

7 Der Vorſtand des Vereins. 


vr. 
— 


Liegnitzer landwirthſchaftlicher Verein. Literariſche Anzeigen 


| der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau · 
e A ö N 


= 
— 


Mit Genehmigung der hohen Staats⸗Behörden wird, wie in früheren Jahren, eine 
Thierſchau en damit e ale Actienmarkt, durch Verlooſung von angekauften 
Pferden und Rindvieh am 7. Mai d. J. auf dem Breslauer Haag zu Liegnig abge⸗ 
halten, und zugleich die erforderlichen Einrichtungen zur ie n e Acker⸗ e 2 
Wirthſchafts-Geräthe, Modelle, Sämereien, ausgearbeiteten Flachſes und anderer landwirth⸗ In der Aſchendorffſchen Buchhandlung in Münſter iſt erſchienen und in der Butz 
ſchaftlichen Produkte getroffen werden. Die ee eee en in dem Programm handlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie durch E. G. Ackermann 
zu Wen landwirthſchaſllichen Feſte vom 27. Paten „J. enhalten, welches von denen, in Oppeln, B. Sowade in Pleß und W. Mevius in Kreuzburg zu haben; 

eſigen Vereins⸗Regiſtratur unentgeltlich ent Gan lu ns 


die ſich für dieſes Feſt intereſſiren, aus der 0 
ausgewählter Schriften 
> P | 


; bei dem Vereins⸗Rendänten, Landſchafts⸗Kanzliſt 
Kahl 30 eg Bei ran 14 vu Stück, bezogen werden. en 
Liegnitz, den 6. März PER 12 8 ku 
des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins. 15 wer 
ee L 77 Heinrich Conſcience. g 7 
14 Bändchen: Geſchichte des Grafen Hugo von Craenhove und feines Freundes 
] Adulfaragus. 1 
gr. 12. Fein Maſch.⸗Velin, in Umſchlag geheftet. 10 Sgr. 


Geier. v. Merckel. hr. v. Rothkirch. Thaer. von Wille. 
N 10 Sgr. durch Zurechnung von 5 { bereits einge⸗ In 3 Wochen wird das te Bändchen, enthaltend: „Das Wunderjahr” folgen. — Daf 
3 Rt ö r. 10 0 alten 100 5 115 a Aa nr . dp d. 5. Ganze, etwa 10 Bändchen, zum ungefähren Preiſe von 3 Rthlr., wird bis zur Hälfte des 
im Gomtoir, Schlobſtraße No. 2, vom 25. März bis 1. April d. J. zur Vermeidung der in Jahres vollendet fein, b 
den Statuten feſtgeſetzten Conventionalſtrafe von fünf Thalern für jede Actie, bei welcher 
ein Verzug eintritt, und unter Einreichung der vom 1. Auguſt vor. Jahres datirten Quit- 
tungsbogen und einer nach der Reihenfolge der Nummern geordyeten Specification derſelben 
zu leiſten. Breslau den 25. Februar 1846. 
»Das Directorium der Gasbeleuchtungs-Actien⸗Geſellſchaft. 


f 


der Hiefigen Gasbeleuchtungs⸗ Aetiengeſelſchoft werd efordent, 
Die Mitglieder der Hiefigen Gas ng aft werden hierdurch aufg 

ihrer Actlen die zweite Einzahl 10 pGt. war mi 
auf N e er. baar und mit een e h 


Im Verlage von George Weftermann in Braunſchweig iſt erſchienen und in 5 
Buchhandlung Jett Max und Komp. in Breslau, ſowie auch bei W. G. Ko 
und Fr. Aderholz zu haben: 


Das Naturrecht 


oder die 
Rechtsphiloſophie 
nach dem gegenwaͤrtigen Zustande dieſer Wiſſenſchaft in Deutſchland. 
on 


Verlobungs⸗ Anzeige Donnerstag den 19: März 
Die am 8. d. M. ſtattgefundene Verlobung M FTOSSes Concert 
hene . 5 urn 257 * zen Apor| des akademischen Musikvereins. 
zu Landsberg / W., beehren Zum Benefiz des Dirigenten. 


wir uns, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 5 
n i irection. 0 H. Ahrens 
— —— . . F Profeſſor der Philoſophie und des Naturrechts, und Mitglied des Verwaltungsrathes 
; Scheurich und Frau Winter arten 5 en der univerſität zu Brüſſel. y 
auf Klein⸗Tinz. Sonntag den 18ten März 7 5 Abonne⸗ Nach der zweiten Ausgabe deutſch 2 
Liegnie, den 11. März 1846. - Jment:Goncert. Entree A Petſon 5 Sgr. — von Dr. Jur. Adolph Wirk. 


Gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. 2 Thlr. 10 Ngr. 
In neueſter Zeit iſt die Unfruchtbarkeit der in Deutſchland zuletzt herrſchenden philoſo⸗ 
Kaſſe zu haben. ACH Syſteme für die 7 5 und 4 und die Anm beitet, Fe die A 
’ * ervortretenden politiſchen und ſocialen Fragen der Gegenwart Anhaltspunkte zu ein 
Im alten Theater genügenden Löſung aus ihnen zu entnehmen, immer klarer geworden. are ift ber ® 
Sonntag den 15, März erſte Vorſtellung der ſuch motivirt, der Rechts⸗ und Staatslehre des fo lange überſehenen Kraufe dutch eine ford 
Akademie Lebender Bilder unter Direc⸗ fältige deutſche Bearbeitung des im Auslande weit verbreiteten und hoch gefchägten Wer 
tion des Quirin Müller. feines Schülers Ahrens die ihr gebührende Beachtung zu verſchaffen, und eines der heit! 
Programm. Nr. 1) ulyſſes ſchützt ſich Erzeugniſſe deutſcher Wiſſenſchaft für Deutschland zugänglicher zu machen. Gerade in den 
gegen den Zauber der Circe, 2) der Borghe⸗ Krauſeſchen Syſteme, auf welches die Gegenwart aufmerkſamer zu werden anfängt, finden 
ſiſche Fechter, 3) das Mädchen mit der Taube ſich für die wichtigſten politiſchen und inſonderheit ſocialen Fragen die reichſten Vorarbeiten, 
und die Schmetterlingsfängerin, 4) Herkules und das Ahrens ſche Werk hat das Verdienſt, neben gediegener philofophiſcher Grunblag⸗ 
und Omphale, 5) das Studium der Natur, und ſyſtemaliſcher Vollſtändigkeit, die Krauſeſchen Ideen in einer einfachen und klaren Form 
6) der Zug des Silens, 7) Grazien mit dem und in practiſcher Fortführung auf die Einzelnheiten darzuſtellen. Da es ſonach nicht blos 
Blumenkorbe, 8) Urania, 9) Ariadne, 10) Here dem Gelehrten, ſondern jedem Gebübeten zugänglich iſt und über die bedeutungsvollſten Fes 
Sa it Sehen, aD Bet Rn: Werte er 82 852 ee fefte uw eg Anſichten gewährt, fo dürfte die vorliegen 
jax un andra, Yiana e Bearbeitung deſſelben einem wahren Bedürfniſſe der Zeit entgegen ne 1 
die Kömphe Galiho. In den Zwiſchen Akten E eee 
Concert⸗Piegen, vorgetragen von den Virtuo⸗ 
ſen T. und W. Sented, 8 
Montag den 16. März 2te Vorſtellung mit 
einem neuen Programm. 


Anfang 3 uhr. Billets zu geſchloſſenen Los 
gen find für 1 Rthlr., excl. Entrée an der 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nacht 1 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner geliebten Frau Cäcilie, 
geb. Schepp, von einem geſunden Mädchen, 

zeigt theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an 
Dietrich, Diaconus. 
Breslau den 13. März 1846. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Heut Morgen entſchlief nach langen Leiden 
mein älteſter Sohn Karl, Stud. theol. Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe ergebenſte Anzeige 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau den 13. März 1846. 1 
Verw. Ober⸗Lehrer Sauermann, 
e geb. Ohl. dn 


Bei H. Neubürger in Deffau.ift erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Maß 


und Komp. in Breslau zu haben: } 


Der Inhalt 2 


Theater: ee ag . 
Sonnabend den Aten: Die Hugenotten. 


— Tanz in fünf Aten. Wuſit Theater im blauen Hirſch. 


Sonntag den löten, zum Ltenmale: Anna u e 775 löten und Montag den 16ten 

von Oeſterreich. Intriguenſtück in 4 Ab⸗ wird aufgeführt: 
theilung nach dem Rom m des Aler. Dumas, Die a Li von Kacambo. 

frei für die Bühne bearbeitet von Charlotte Zauberpoſſe in 3 Akten mit Geſang von Kogebue. 

Birch⸗ Pfeiffer a Perſonen: Der Sultan von Kacambo; Prin⸗ 

85 zeſſin Dubel, feine Tochter; Pulma, iyre Ammeb 

8 ; Prinz Trokador, Sohn des Groß⸗Moguls; 

5 8 ee 457 ar Gasperle (als Hurlibuck), fein Waffenträger; 


) n Kraulko, Wächter im Narrenthurme; der 
Bierkellers im neuen Theater iſt vom 1. April Mufti; ein Herold; Bonzen, Narren und Ge⸗ 
dieſes Jahres ab erledigt. Pachtluſtige wol⸗ folge, + 4 
len ſich im Theater⸗Büreau täglich von 9 bis Want Ballet und Metamorpheſen. Zum 
10 uhr melden, um die zu verpachtenden Schtuß Productionen auf dem Drathſeile, aus⸗ 
Räume in 5 0 * eee Ee 1 
entweder auf beide \ aſſen⸗Oeffnung 7 Uhr. nkt 
einzeln abzugeben. Breslau den 13. März 1846. 20 Uhr. Enbe 9 1173 Anfang . 
——: r.. TE TEE FR NE wie i „ 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: nr Alg ce, dee Geenen 3 Line, a. u Du 
1) Herr Lieutenant C. Pollier; Nr. 10 C sans 
2) ‚Here Femme Sol, Deläner; Nachmittag: und Abend-Concert der 
3). Kretſcmerburſche Krauſe, Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſ lich ft 
können zurückgefordert werden. 8 Anfang 37 Uhr. Entree ia Perf 55 85 k 
Breslau den 13. März 1846. A . ree ia Perſon 5, Sgr. 


Stadt: Por = Expedition. 


Fe Gewerbe: Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag den 
16. März Abends 7 Uhr. Sandſtr. Nr. 6. 


Wintergarten. 
Sonnabend, den 14. März 
Zur Feier der Anweſenheit 
des Componiſten | 
Veren Hector Berlioz 

Große deus Paris. 5 

mit dan duuſikaliſche Soirée 
Mann ſlarken Orcheſter, ver⸗ 
das Biella, Zu 
n Blolta⸗Inſtitut 


. 


des Deutſch⸗Katholizismus. 
Den denkenden a are un von Heinrich Thiel. 
N reis 15 Ngr. . 50 


In der Buchhandlung Joſef Mar: x r . 
von G. Baſſe 1 a ar a — Komp. in Breslan {ft aus dem Verlag 


L. E. Uhlenhut's praktiſche Anweiſung zur 
Daguerreotypie. 


Nach den neueſten Verbeſſetungen in möglichſter Vollſtändigkeit dargeſteut. : a 

Diefe eee e > 
a : 1 

den Wen, al ae Bean e a e e A Bl 


* 


Neues einfachſtes und vortheilhafteſtes Verfahren der f 


Vergoldung, Verſilberung, 


Verplatinitung, Verkupferung und Verzinnung, ohne Galvanlsmus und Apparat“ 
durch bloßes Eintauchen des zu vergoldenden ꝛc. Gegenſtandes in eine Flüſſig 
Zugleich eine ausführliche Darſtellung aller übrigen, bis jetzt in Anwendung geko 
menen echten und unechten Vergoldungs⸗ und Verſilberungemethoden, fo wie ein 
Anwelſung zur Zugutemachung der dabei vorkommenden Abfälle enthaltend. Bos 
Rud. Meyer. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


Die Blaufarben⸗ und Ultramarin⸗Fabrikation. 
Oder Anweiſung zur Darſtellung der Smalte mit und ohne Kobalt, des Ko 
Ultramarins, Kebaltoxydes, des echten und künſtlichen Ultramarins, fo wie gend 
Anleitung, den Ultramarin künſtlich, leicht, billig und ſchön aus rohen Materialen 
herzuſtelen. Von Rud. Meyer. Mit 1 Taſel Abbildungen. 8. Geh. 
5 Preis 15 Sgr. 


Bei uns iſt erſchlenen und durch alle B ie Bus 
War Sl Bee 955. 1 Kader: in Breslau durch die BU | 
1 J. T. Hecker s, 
Colegien- Aſſeſſors und Lehrers an der deut 5 a 
) a tſchule 
in St. Petersburg, an 


Elementarbuch der engliſchen Sprache 
ar MIELE Seidenftüders gal ben Sp ch de 
Erſte Abtheilung. 


Dritte ſorgfältig revidirte und vermehrte Auflage. 
Preis 12½ Sgr. oder 45 Kr. rh. g 


Zweite Abtheilung. 


Signalement. Vor⸗ und Zunamen: 
Franz Anton Jaureck; Geburtsort und ger 
wöhnlicher Aufenthalt, Brieg; Religion, ka⸗ 
tholiſch; Stand und Gewerbe, Schiffs knecht; 
Alter, 23 Jahr; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; Figur, 
ſchwach; Haare, blond; Stirn, frei; Augen⸗ 
braunen, draun; Augen, dunkelbraun; Naſe, 
ſpie; Mund, klein; Zähne, dollſtändig; Bart, 
keinen; Kinn, rund; Geſichtsbüdung, läng⸗ 
lich; Geſichts farbe, geſund; Sprache, deutſch; 
1 - programm: ſbeſondere Kennzeichen, keine. g - 
5 gabe. Gone ne 58 Bekleidet war der Jaureck bei feiner 
j Ale aus Jeſſonda von z 88 er, Entweichung nur mit einem Hemde, einer 
3) Variationen für die Bielin 0 2 biauleinenen Unterjade und weißleinenen Hofen. 
) Ouverture zu Oberon von 1 30 Brieg den 11. März 1846. f 
Weber. 10 . |: Königl. Landes⸗Inquiſitorlat. 
Eintrittskarten zu gr., ſo wie zu x "RL 77 ; 
zen geſchloſſenen a6 find, in der Rune . Den 915 94 10 Al 5 * und ſeine 
ien: ung von Bote u. a 
Muſtkallen Handlung bon, . c eta Jebanne Suſanna Gäroline geborne 


aner wen, Beit den Sn 


ed — 


und Abende nes Oasis 0 Mir. oa erleben, haben die nach dortigem Zweite forgfältig revidirte und vermehrte Auflage. 
Bertın des Goncerts 7 Uhr. grmeinfdart N er geltende Güter g Preis 17% Sgr. oder 1 Fl. 3 Kr. rh. u 
Ende nach 9 Uhr. nuce 1846 aufs hoden Vertrag vom 24. Ja. Dieses nach der bewährten Seide uſtückerſchen Methode für die erſten Anfänger bea | 


Das Rauchen im Saale kann nur nach dem Wohlau den Sten 184 0 beitete engliſche Elementarbuch hat bereits eine ſo allgemeine Verbreitung gefunden, 
Concert geſtattet werben, „ Königl. Lande and Stage 40 es Mp, in ad d bedarf. ei 3 


7 - a: 


